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Die chinesischen Wirren

Der Gesandtenmord.Der Gesandtenmord.

Freiherr von ftettderf.
Es ist Thatsache, der deutsche Gesandte in China, Freiherr von

Ketteler, ist in Peking ermordet worden. Die gestern darüber ver¬
breiteten Meldungen, die immer noch einigem Zweifel Raum ließen,
lind bestätigt worden. Nach einem Extrablatt des „Berliner Lotal-
Anzeiger" ist ein Bestätigungstelegramm an Berliner amtlicher Stelle
eingelaufen.

Mit dieser Thatsache treten die chinesischen Wirren für Deutsch¬
land in ein ernstes Stadium. Was zuerst geschehen soll und gesche-
ben muß, darüber herrscht selbst an leitender Stelle noch Unklarheit.
Wie aus Berlin gemeldet wird, hat sich Graf Blllow sofort nach Be¬
kanntwerden der Nachricht von der Ermordung Kettelers nach Wil¬
helmshaven zum Kaiser begeben, um ihm Vortrag zu halten. Mög¬
lich ist auch, daß unverzüglich die Einberufung des Reichstages zu
außerordentlicher Sitzung erfolgt, wie dies bereits von mehreren Blät¬
tern früher vorgeschlagen war. Für den Ernst der Lage spricht ganz

China ans der MansAcllmg.
Das himmlische Reich, das jetzt im Mittelpunkt der Weltereig-

nisse steht, ist natürlich auch auf der Weltausstellung vertreten. Aber
während man seinen Todfeind Japan unter die großen Kulturmächte
eingcreiht und ihm gestattet hat, in den einzelnen Gruppen und Klas¬
sen des Kunstgewerbes und der Industrie mit Frankreich, Deutschland,
England etc. Seite an Seite aufzustellen, ist das Reich der Mitte in
das Trocaderoviertel verwiesen, zwischen die Kolonien und die exo¬
tischen, die sogenannten„interessanten Länder", neben Indien, Sibi-
Ncn, Egypten und den malayschen Archipel. Ja , es bildet auf der
Weltausstellungeigentlich nur eine Art Annex zu Russisch-Asien, und
e- scheint, als wollte Herr Picard der Politik vorgreifen.

Man wird im russisch-sibirischen Pavillon ganz allmählich von
Moskau nach Peking geführt. Der Beginn der chinesischen Ausstell¬
ung befindet sich unter einem Dach mit dem sibirischen. Man kommt
im sibirischen Pavillon in denjenigen Raum, den die Franzosen„das
rndecrnte Zimmer" genannt haben, er enthält die tibetanischen
Sammlungen des Fürsten Uchtowski, kleine Broncen, die die Pflege
der Liebe im Reiche Buddhas verkörpern. Dann steigt man eine
Trcppr empor und auf einer Plattform empfängt uns ein sehr chikes
Restaurant, wo man vortrefflich speist und von bezopften schlitzäugi¬
gen Kellnern bedient wird. Auf einer kleinen Bühne produciren sich
zur Unterhaltung der Schmausenden chinesische Gaukler. Sie haben
ganz amüsante Trrcs: einer der drei ist ein wirklicher Clown, der da¬
durch komisch wirkt, daß er an einem von der Natur sonst zu anderen
Zloecken bestimmten Körpertheil ein— zweites Gesicht angebracht hat
und damit sehr drollig manipulirt. >

Einen Theil des russisch-sibirischen Pavillons nimmt ein voll-
sandiger Luxuszug der 1902 zu eröffnenden transsibirischen Bahn
!.m' ®a*ong' Rauch-, Schreib-, Musikräume: Alles ist natürlich mit

er höchsten Ueppigkeit ausgestattet, und während ein ausgezeichnetes
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besonders, daß Graf Bülow sogar auf seinen Sommerurlaub ver¬
zichten wird.

Alle Zeitungen besprechen in längeren Artikeln den Mord und
geben ihrer Entrüstung über dieses Verbrechen Ausdruck. Daneben
werden auch bereits Vorschläge gemacht und Winke ertheilt. So
führte die „Frkf. Ztg." 'in ihrer gestrigen Abend-Ausgabe aus: „So
lange nicht alle begleitenden Umstände genau bekannt sind, ist eine
Aktion überhaupt nicht möglich und Drohungen wären darum ganz
überflüssig. Als der deutsche Konsul in Salonichi ermordet wurde,
hat deshalb Fürst Bismarck noch nicht einen Krieg gegen die Türkei
empfohlen, sondern Genugthuung verlangt. Ein solches Verfahren
wäre auch gegen die Chinesen einzuschlagen und erst wenn die Re¬
gierung in Peking, gleichviel wer für dieselbe verantwortlich ist, sich
weigern würde, für die Miffethat Genugthuung zu gewähren, könnte
von einer besonderen Aktion Deutschlands die Rede sein." — Der
„Berliner Börsen-Courier" rechnet damit, daß wesentliche Verstärk¬
ungen der deutschen Streitkräfte für Ostasien sowohl der Schiffs-
wie der Landiruppen bevorstehen, zumal nach Ansicht an amtlichen
Stellen schwerlich vorauszusetzen ist, daß Freiherr von Ket-
tclerdas einzige Opfer der Revolutionäre ge¬
worden  ist.

Die„Nordd. Allgem. Ztg." verbreitet die Mord-Nachricht wie folgt:
Nach einer Spanne Zeit langen Schweigens und widersprechender
Nachrichten ist endlich ein Aufklärung gekommen. Der kaiserlich
deutsche Gesandte, Freiherr von Ketteler, ist nach vorliegenden Nach¬
richten, während er mit dem Dolmetscher zum chinesischen Auswärti¬
gen Amt ritt, vom Pferde gerissen und ermordet worden. Die Ge¬
sandtschaft ist zum größten Theile niederge¬
brannt  und die übrigen Vertreter der Mächte mit ihrem Personal
und den kleinen Marineschutzwachen sind, soweit Nachrichten vor¬
liegen,

noch im Kampfe um ihr Leben.
Doch soll die Munition bereits knapp geworden sein, so daß auch hier
das Schlimmste zu befürchten ist. Es ist eine erschütternde Nachricht,
die aus der Hauptstadt des Reiches der Mitte kommt und ganz
Deutschland wird die Kunde von dem Schicksal des deutschen Ge¬
sandten mit einem Gefühle größter Theilnahme und Trauer, aber
auch tiefer Empörung aufnehmen. Das offizielle Blatt widmet als¬
dann dem ermordeten Gesandten anerkennende Worte und schließt:
Wenn es etwas giebt, was die Verwandten und Freunden des Freiherrn
trösten kann, so ist es, daß er auf dem Schlachtfelde gefallen ist.

Von dem gemordeten Gesandten bringen wir vorstehend eine
Portraitzeichnung. Freiherr Clemens August v. Ketteler ist am 22.
November 1853 als Sohn des Freiherrn Augustv. Ketteler, Majors
im 1. Garde-Ulanen-Regiment, zu Potsdam geboren. Er ist ein
Neffe des verstorbenen Bischofs Ketteler von Mainz und bekleidete,
bevor er zum Gesandten in Peking ernannt wurde, den Posten eines
Äotschaftsrathes in Washington. Freiherr v. Ketteler galt als ein
hervorragender Beamter.

* * *
Nach weiteren Meldungen vom chinesischen Metzclplatze ist die

Lage allenthalben
sehr ernst.

Eine vom österreichischen Kriegsschiff in Wien eingelaufene De-

Dejeuner servirt wird, entrollt sich ein langes. 35 Minuten fahrendes
Wandelpanorama, das die künftige Eisenbahnfahrt von Moskau nach
P-ting darstellt. Es sind drei Bahnen, die ähnlich wie die Stufen¬
bahn, mit abnehmender Schnelligkeit sich im Kreis weiter bewegen:
im vorderen schnellsten Plan das kleine Gestrüpp, im mittleren große
Bäume, im langsam ziehenden Hintergrund die eigentliche Land¬
schaft. So hat der Zuschauer vollständig die Illusion einer Eisen¬
bahnfahrt. Die unendliche sibirische Ebene liegt vor uns, wir um¬
fahren die Felsengestade des Beikalsees, steigen ins Thal der Amur
nieder, passiren die große Mauer und die wilden Gebirgszüge, die die
Mandschurei vom eigentlichen China trennen und machen am Bahn¬
hof von Peking Halt, nicht ohne an der Bauart der Häuser, am gan¬
zen Charakter der Landschaft bemerkt zu haben, daß es trotz Allem
eine Welt ist, die China von Sibirien trennt. Aber Rußland hat
durch dieses ganze, außerordentlich geschickte Arrangement Europa
sehr deutlich darauf aufmerksam gemacht, daß es China als in
seiner besonderen Interessensphäre liegend  be¬
trachtet.

Unmittelbar hinter dem russisch-sibirischen Pavillon befindet sich
mm die eigentliche Ausstellung des chinesischen Reiches: Vier zierliche
Pavillons, mit'jenen lichten, offenen Räumen, wie sie Ostasien liebt,
ein kleiner Bazar, und ein großes Thor mit gelben Fliesen, von einem
chinesischen Wartthurm überragt mit seinen nach aufwärts gebogenen
Dachecken, die Nachahmung des Hauptthors jener „heiligen Stadt",
in der Mitte Pekings, die zu betreten den „weißen Teufeln" streng
verboten ist. Diese Gebäude umschließen ein Gärtchen, in dem ein
dünnes Bächlein, über kleines Steinwerk hüpfend, winzige Wasser¬
flächen bildet: ein echt chinesisches Stimmungsbild, wie es sich in Ro-
cocco so oft wiederspiegell, dieser europäischen Nachbildung des chine¬
sischen Musters. Denn wir dürfen nicht vergessen, daß das acht¬
zehnte Jahrhundert in Europa mit seinem Grottenwerk, seiner Vor¬
liebe für zierliche Gartenkunst, Nachtfeste und Porzellan ein Schüler
und Nachahmer Chinas war.

_ _ XV . Jahrgang
pesche meldet, daß die deutsche, englische und französische Gesandtschaft
eingeschlossen seien und von internationalen Truppen vertheidigi
werden. Die übrigen Gesandtschaften seien zerstört. Die Fremden
befinden sich in der englischen Botschaft. In Tientsin erwartet man
das Eintreffen von 30,000 Mann chinesischer Truppen. Die Be¬
satzung von Futschou wird ergänzt. Sie hat den Befehl, die Kriegs¬
schiffe beim Einlaufen in den Hafen zu beschießen. Es werden Minen
gelegt. — Der Daily Telegraph" berichtet aus Shanghai, Prinz
Tuan, der Boxerführer, bemächtigte sich der Personen des Kaisers und
der Kaiserinwittwe und riß die Gewalt an sich. — Nach weiteren
Meldungen aus Shanghai, die in London eingetroffen sind, sind
große Abtheilungen internationaler Truppen in Peking eingetroffen,
nachdem sie über die chinesischen Truppen einen Steg errungen haben.

Ueber die Vorgänge in China meldet das „Berliner Tageblatt"
aus London, daß die französischen Priester in Nanking eine Meldung
erhalten haben, wonach seit dem 20. Juni in Peking

Massenhinrichtungenvon Fremden
stattfinden. Diese Nachricht soll von Priestern stammen, welche den
dem Todte Geweihten die Sterbesakramente verabreichten.

Am Montag Nachmittag traf das Kaiserpaar in Wilhelmshaven
zur Besichtigung der nach Ostasien bestimmten Truppen ein. Nach
dem Abschreiten der Front hielt der

Kaiser
an die Mannschaft eine Ansprache,  in der er u. a. ausführte:
Mitten in den tiefsten Frieden hinein, für ihn leider nicht unerwartet,
sei die Brandfakel des Krieges geschleudert worden. Ein Verbrechen,
unerhört in seiner Frechheit, schaudererregend durch seine Grausamkeit,
habe seinen bewährten Vertreter betroffen und dahingerafft. Die
deutsche Fahne sei beleidigt und dem deutschen Reiche Hohn gesprochen
worden. Das verlange

exemplarische Bestrafung und Rache.
Er sende die Mannschaften hinaus, um das Unrecht zu rächen und
er werde nicht eher ruhen, als bis die deutsche Fahne mit
denen der anderen Mächte siegreich auf den chine¬
sischen Meeren und auf den Mauern Pekings auf¬
gepflanzt  sei , um den Chinesen den Frieden zu diktiren. Dann
ermahnte der Kaiser die Truppen zu guter Kameradschaft mit allen
Anderen, wer es auch sei und an die deutsche Waffenehres Sie soll¬
ten die Fahne, die zum ersten Male ins Feuer gehe, rein und flecken¬
los zurückbringen. Der Kaiser sprach in noch kräf¬
tigerem Tone und mit noch größerem Ausdruck , als
man dies an und für sich an ihm gewohnt  ist . Zu Be¬
ginn der Rede, als er die Scheußlichkeit des an Freiherrn von Ketteler
begangenen Verbrechens schilderte,

bebte seine Stimme

Was die chinesische Industrie, unterstützt von der Regierung des
Reiches der Mitte, uns hier zu sagen hat. ist nicht sehr mannigfaltig,
lange nicht so umfassend wie die Sammlungen des Jndiamuseums in
London, aber sehr hübsch, sehr fein ausgearbeitet. Da sind Tische,
Kasctten. halb offene Schränke in zierlicher Holzschnitzerei, zum Theil
Icctirt, mit einer Masse überzogen, die ihr einen ssegellackartigen Ton
geben. Da sind Figuren in Jade, Jaspis . Speckstein. Seifenstein
und jenem fettig aussehenden chinesischen Marmor ausgeführt. Na¬
mentlich der Srifenstein wird so behandelt, daß man bei flüchtigem
Anschauen glaubt. Meereswasser oder jene scharfe Lauge habe will¬
kürliche Höhlen hineingefressen. Da ist ein aus achtzig Theilen be¬
stehendes altes Tafelservice eines Mandarinen, dessen elegante, leicht
geschweifte Formen uns lehren, wie viel noch jener späte Stil , den
man gewöhnliches, englisches Empire nennt, den Chinesen verdankt.
Alte Porzellane mit kleinen, zierlichen Blllthen und Blättern ge¬
schmückt, lassen den Einfluß Chinas auf den Meißener Stil deut¬
lich erkennen. Ein Bettler mit einer Keule muthet in den archeisti-
schcn Formen seiner Gewandfalten wie eine Holzschnitzerei des deut¬
schen Mittelalters an. Die prächtigen Schüsseln und Vasen aus
Emaille beweisen, daß diese russische Industrie den Chinesen unendlich
viel verdankt. Edel geformte Gefäße aus Steingut, mit verlaufenden,
verspritzten Farventönen dürfen die schönsten modernen französischen
Arbeiten von Delaherche in die Schranken fordern.

Ein- Fülle von Hunderten winziger Gestalten, zum Theil aus
ganz leichtem Material, aber in lebendigen Gruppen stellt das Leben
und Treiben der Berufs- und Bevölkerungsklassen des Reiches der
Mitte dar. Wir scheu den Barbier bei der Arbeit, den Zopf eines
Tataren zu rasiren, sehen den Wirth im Voltsrestaurant die nationa¬
len Speisen herbeitragen, das Leben und Treiben auf den Booten.
Die Sänfte, eines der Hauptbeförderungsmittel des Roccoco, ver¬
danken wir ebensowohl China, wie das ..houseboat" von heute, das
den Gipfel des Luxus im modernen England bildet. In dem Bazar
sind wundervoue, aber auch sehr theure Glasarbeiten zur Schau ge.

/
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wnb es war unverkennbar , tn wie hohem Grade er erregt

war . Die Rede machte gewaltigen Eindruck , denn sie bedeutet den
offiziellen Krieg. — Der Kaiser bestimmte , daß die erste Di¬
vision des ersten Geschwaders sich m i t B e s chl e u n i g u n g v o r -
bereite , nach China zu gehen.  Dieselbe besteht aus den
Linienschiffen „Kurfürst Friedrich Wilhelm ", „Brandenburg ",
„Wörth ", „Weißenburg " und dem kleinen Kreuzer „Hela ".

Jubiläum des Weltpostvereins.
Der Weltpostverein vollendete mit Beginn dieses Monats das erste

Vierteljahrhundert seines Bestehens . Am L Juli begann der durch
den Berner Allgemeinen Postvereinsvertrag vom 9 . Oktober 1874 be¬
gründete „Allgemeine Postverein " seine Wirksamkeit . Schon nach
wenigen Jahren konnte der Verein den stolzen Namen „Weltpostverein"
für sich in Anspruch nehmen ; in friedlichem Wirken und doch mit
zwingender Gewalt hat er rasch die gesammte civilisirte Welt in
seinen Kreis gezogen. Gegenwärtig gehören alle Länder der Erde
mit geordnetem Postwesen dem Weltpostverein an ; nahezu der ge-
sammte internationale Postverkehr wickelt sich heute unter dem Ein¬
flüsse der Vereinsvorschriften ab.

Vom Tage.
Rach der „Nationalzeitung " bestätigt es sich, daß General L i e ,

öert  von seinem Posten als Gouverneur von Deutsch -Ostafrika
zurücktreten wird , um ein seinem militärischen Ancienität entsprechen¬
des Commando erhalten . — Die zweite Kammer des badischen
Landtags  nahm den Antrag des Abgeordneten Wacker (Centrum)
auf Einführung der direkten Wahlen zum badischen Landtage auf der
Basis des Proportionnlsystems mit 38 gegen 22 Stimmen an . —
Im engsten Familienkreise fand Sonntag Vormittag in der Wiener
Schloßkapelle die Trauung des Erzherzogs Franz
F e r d i n a n d mit der zur Fürstin von Hohenberg erhobenen Gräfin
Sophie Chotek statt.

Die Hobokener Brandkatastrophe.
Ueber die im New -Uorker Hasen stattgefundene Brand¬

katastrophe wird aus London telegraphirt , die Schuld an der
Ausbreitung des Feuers werde dem Umstande zugeschrieben,
daß in Hoboken und Rew -Dork noch hölzerne Speicher alt¬
modischer Art vorhanden waren . Die Schiffsmannschaft hielt
sich durchwegs vorzüglich , dagegen werde mehrfach geklagt,
daß die Feuerwehren von Hoboken mehr Werth darauf legten,
Eigenthum als Menschen zu retten.

Der „ Berliner Lokalanzeiger " meldet über das Unglück
weiter , daß unter den Tobten der Oberingenieur ^ des
Schiffes „ Bremen " , Namens Hagen , und der erste Offizier
des Schiffes , Namens Halbero , sich befinden . Der Leichnam
des Kapitäns der „ Saale " , Namens Mirow , wurde fast zur
Unkenntlichkeit verstümmelt aufgefunden . Weitere 50 bisher
noch nicht identifizirte Leichen wurden im Laufe des Nach¬
mittags in das Schauhaus gebracht . Der Dampfer „Kaiser
Wilhelm der Große " ist nur leicht beschädigt und wird plan¬
mäßig am Dienstag nach Europa in See stechen.

Der „ Frankfurter Zeitung " wird vom Norddeutschen
Lloyd mitgetheilt : Die auf den Piers befindlichen Bauten
sind durch Versicherungen gedeckt . Auf den in Frage kommen¬
den Dampfern läuft der Lloyd ein Selbstrisiko von 8,700,000
Mark . Der Umfang des Schadens ist noch nicht festzustellen,
wir hoffen jedoch , daß cs sich bei allen drei Dampfern ledig¬
lich um Partialschäden handelt.

Die New -Yorker Blätter gehen sehr auseinander bezüg¬
lich der Verlustliste . Die Angaben schwanken zwischen 300
und 500 . Unzweifelhaft ist , daß viele Menschen verloren
sind , von denen man nie etwas erfahren wird , da bei der
Polizei Meldungen von Angehörigen zahlreicher Vermißter
eingehen . Eine vollständige Liste der Vermißten soll am
heutigen Dienstag zur Ausgabe gelangen.

Das Ende eines berühmten Briganten . Der alte
Stamm der Briganten in der Umgebung Roms ist nun völlig ausge¬
rottet . Am 16 . Juni wurde in einer Macchia bei Groffeto auf ver¬

stellt . kleine, zierliche Parfumflacons , die oft mehrere hundert Francs
das Stück tosten aber an Anmuth mit den feinsten Arbeiten des heu¬
tigen Frankreich wetteifern . Der Chinese ist ein ausgezeichneter Ver¬
läufer . der geborene Händler , und wer diese gelben, glatten Gesichter
genauer studirt , wird in den kleinen, lebhaften Augen den Ausdruck
außerordentlicher Intelligenz entdecken. Nichts ist unsinniger , als die
Nebenbedeutung geistiger Beschränktheit , die der Franzose dem Worte
„Chinois " giebt . Von den eingelegten und geschnitzten Möbeln , den
farbenglühenden Seidenstickereien , den geschickten Elftnbein -Drechse-
leien , den kostbaren Paravents , die mit mühevollen Cloisonnee -Ein-
lagen geziert sind bis zu dem billigen , nichtigen Kram der Papier-
Rosen und Papier -Fische wird man vergebens nach einer Motivirung
jener Urtheile suchen, die im Chinesen eine Art Barbar , einen Wilden
des Ostens sehen. Im Gegentheil . alles , was hier ausgestellt ist,
macht den Eindruck einer überreifen , weichen und müden , vielleicht
eingeschlummerten Kultur . Die Barbarei  zeigt sich nur da.
wo der europäische Einfluß zur Geltung kommt,
wo China neuerdings für europäische Bedürfnisse arbeitet und nach
europäischem Muster Photographieständer u . dergl . Nippes -Artikel von
allerdings verletzender Rohheit und Härte auf den europäischen Markt
wirft.
' Etwas wie Müdigkeit , skeptische Genußsucht , trockene Ironie liegt
selbst auf dem Gesicht des gewöhnlichsten chinesischen Verkäufers . Man
hat immer daS Gefühl , ermacht sich überEuropalustig.
Er ist drollig , wie sie sich mit dem Französischen abfinden , da sie kein
„r " aussprechen können. Die Anpreisungen ihrer Waaren beschränken
sich meist auf wenige Sätze . Dabei verlangen sie Preise , daß einem
die Haare zu Berge stehen.

rätherische Weise Luciano Fioravanti erschossen, der letzte berühmte
Brigant Italiens . Er stammte aus einer alten Räuberfamilie und
verbrachte seine Lehr - und Gesellenjahre bei seinem Oheim Tiburzi,
der seit dem Jahre 1874 in den Maremmen zwischen Grosseto und
Civitavccchia die unumschränkte Herrschaft führte und von den Grund¬
besitzern regelmäßige Abgaben erhob. Die Furcht vor Tiburzi war in
dem ganzen weiten Bezirk so groß , daß er schon seit Jahrzehnten
keine Gewalt mehr anzuwenden und lein Blut mehr zu vergießen
brauchte , um seine Forderungen erfüllt zu sehen. Die Grundbesitzer
zahlten ihm pünktlich ihren Tribut , der sich bei einzelnen auf 4000
Lire im Jahre belief, und Tiburzi garantirte ihnen dafür Leben
und Hab und Gut gegen räuberische Angriffe aller Art . Denn Tiburzi
duldete in seinem Gebiet keinen fremden Briganten , und wer ihm
Konkurrenz machte, wurde unbarmherzig getödtet . Mit dem Land¬
volke stand der alte Räuberhauptmann auf bestem Fuße . Es kam
ihm nie auf einen Zehnlireschein an .wenn ihn ein hungernder Ziegen¬
hirt darum bat . und er übernahm es auch, junge Männer , die einem
Bauernmöbel die Ehe versprochen hatten , aber trotz dringender Gründe
das Versprechen nicht halten wollten , eindringlich an ihre Pflicht zu
mahnen . Und sein Zureden hatte immer Erfolg , denn Tiburzi hätte
den Ungehorsamen einfach erschossen. In früheren Jahrzehnten stand
Tiburzi an der Spitze einer großen Bande , die aber in den bestän¬
digen Kämpfen mit den Carabinieri im Jahre 1880 auf zwei Köpfe
Zusammengeschmolzen war und nur noch aus Tiburzi selber und
seinem Genossen Biagini bestand . Damit die Bande wenigstens
wieder drei Köpfe zählte , berief Tiburzi seinen Neffen Fioravanti zu
sich, der damals Koch im Priesterseminar zu Bagnorea war . Der
Rekrut erwies sich als äußerst brauchbar und ist der Polizei niemals in
die Hände gefallen . Biagini wurde in einem Treffen getödtet , das
die Räuberbande am 6. August 1889 mit den Carabinieri zu be¬
stehen hatte . Tiburzi und Fioravanti rächten ihren Genossen bald
darauf in blutiger Weise . Nicht an den Carabinieri , denn diese hatten
ja blos ihre Pflicht gethan , sondern an dem „Verräther ", der die Cara¬
binieri auf die Spur der Briganten gebracht hatte . Der Verräther soll¬
te, nach der Ueberzeugung der 2 Briganten , der Gutsverwalter Raf-
faele Gabrielli gewesen sein. Am 22 . Juni 1890 überwachte dieser
Unglückliche50 Schnitter bei der Wcizenernte . Plötzlich tauchten aus
dem Macchiagestrüpp Tiburzi und Fioravanti auf . Der Letztere
schritt auf Gabrielli zu und befahl ihm : „Komm mit mir !" Gabrielli
wollte fliehen und rief seinen Schnittern zu : „Helft mir ! Rettet mich!"
Aber Fioravanti erfaßte den Verräther und schleppte ihn vor Tiburzi
bin . „Erinnere Dich an den 6 . August !" ruft ihm dieser zu und jagt
ihm zwei Kugeln in den Kopf . Mit den Worten : „Das ist der

Lohn der Verräther !" entfernten sich die Briganten von den zitternden
Schnittern . Seit dieser Zeit hat Niemand mehr auch nur den Ver¬
such gemacht, Tiburzi zu verrathen . Er fiel vor zwei Jahren in
einem ehrlichen Kampfe mit den Carabinieri , und nun blieb Fiora¬
vanti allein in der Macchia zurück. Nun hat auch ihn das Schicksal
erreicht.

Ei » tausendpferdiger Gasmotor . Die Gas¬
motorenfabrik Deutz hat soeben ihren ersten tausendpserdigen
Gasmotor fertiggestellt . Es ist dieses der größte bisher er¬
zeugte Gasmotor ; er soll bei Gelegenheit der Hauptversamm¬
lung des Vereins deutscher Ingenieure , die in dieser Woche
in Köln tagt , den Mitgliedern des Vereins im Betriebe vor¬
geführt werden.

Lnftfchisf -Arifstieg Ein von Zeppelin construirtes
lenkbares Luftschiff ist in Friedrichshafen am gestrigen Mon¬
tag Abend aufgestiegen . Der Ballon ist glänzend gefahren,
gegen und mit Wind , und hat dann Kehrt gemacht, ' er ist
aber nach einer halben Stunde mangels Tragkraft oder in¬
folge Undichtigkeit bei Immenstaad in den See gesunken.
Die Mannschaft ist gerettet . Auch der Ballon kann wieder
auf einen Ponton gehoben werden.

Höhle entdeckt . In den Gabriel'schen Marmor- und
Kalksteinbrüchen bei Bieber am Fuße des Dünsberges , so
wird aus Gießen gemeldet , hat man kürzlich eine mächtige
Höhle , die 60 Personen bequem aufnimmt , aufgefunden . Die
Wandungen derselben weisen prächtige Kristallisationen des
Gesteins auf . Bon der Außenwelt gelangt man mittelst
eines ebenfalls von der Natur gebildeten , etwa 10 bis 15
Meter langen Ganges in die Höhle selbst.

Vermischte Nachrichten . In Köln  wurde an einem 27-
jährigen Mädchen aus Bedburgbroich in einem Hohlwege ein Lustmord
verübt . Das bedauernswcrthe Wesen wurde , nachdem es vergewaltigt
worden war , durch vier Revolverschüsse getödtet . Vom Thäter fehlt
bisher jede Spur . Das Opfer des Verbrechens genoß allgemeine
Achtung und war im Begriff , seinen hochbetagten Eltern einen Be¬
such zu machen. — Die Revision des im E l b e r f e l d e r Militärbe-
freiungsprozeß verurtheilten Dr . Ziel und Ott (Elberfeld ) wurde vom
Reichsgericht verworfen . — Bei Vornahme der Verhaftung eines
betrunkenen Weibes in B e u t h e n wurde der Polizeisergeant Zura-
vietz von einem Pöbelhaufen insultirt . Ein Arbeiter wurde er¬
stochen. Das Militär mußte mit aufgestecktem Seitengewehr die
Menge zerstreuen . - -

Das Talmgesch wader.

Auf der Rhede von Taku hat sich bekanntlich ein nach und nach
immer stärker werdendes , gegenwärtig bereits über 60 Schifft zäh¬
lendes Geschwader angesammelt , von welchem die in unserer beistehen¬
den Abbildung enthaltenen 36 Schifft bereits zur Zeit der Eroberung
der Takusorts dort vorhanden waren . Außer diesen befanden sich
auf dem Flußlaufe etwa 7— 8 der leichteren Kanonenboote der Mäch¬
te. welche an den Kämpfen mit den chinesischen Befestigungswerken
in erster Linie Antheil genommen haben.

Unser Flottenbild läßt auf den ersten Blick den stattlichen Um¬
fang der maritimen Machtentfaltung der fremden Staaten erkennen;
es sind in demselben die folgenden 36 Schifft enthalten:

Deutsche Schiffe : die großen Kreuzer „Kaiserin Augusta " (1).
„Hertha " (2) und „Hansa " (3) .

Englische Schiffe : die Panzerschiffe „Barfleur " (4) , „Centurion"
(5) und „Goliath " (8) ; die großen Kreuzer „Terrible " (14). „Lady-
mion " (16 ). „Aurora " (6) . „Orlando " (15) und „Unkaunted " (13),
sowie dft Kreuzer „Hermione " (7) , „Fane " (8). „Whyting " (9),

„Pique " (10 ), „Bonaventure " (12) , „Pigmy " (17) , „Plover * (18).
und „Algerine " (19 ).

Italienische Schiffe : „Calabria " (20) und „Elba " (21 ) .
Russische Schiffe : die Panzerschfffe „Siffoi Velicki" (23) und

„Petropavlowsk " (27) , sowie die Kreuzer „Gilyak " (22) . „Rossia"
(24) . „Admiral Kornilof " (25) und „Dimitri Donskoi " (26) .

Amerikanische Schiffe : „Helena " (28 ), „Nashville " (29), „Ne-
wark " (30 ) und „Yorktown " (31 ).

Japanische Schifft : „Kasagi " (32) und „Suma " (33 ).
Französische Schifft : „DescarteS " (34) , D 'Entrecasteaux " (35)

und „Jean Bart " (36 ).
Außer den hier verzeichneten Schiffen sind feit dem Sturm auf

Taku bereits von allen Mächten weitere Schfffe , sowie auch große
Truppenverstärkungen nach China entsandt , so daß die gesammte
Machtentfaltung der fremden Staaten eine recht gewaltige zu werden
verspricht.

Ans brr lliüßfgfiiö.
* Biebrich , 2. Juli . In der Nacht vom Samstag

zum Sonntag brannte  das am Rhein unweit des Boots¬
hauses des Wiesbadener Ruderclnbs stehende Z o l l«
Wachthäuöchen  vollständig nieder . Das Feuer ist ohne
Zweifel ruchlos angcfteckt worden . Nicht genug damit , zer¬
störten die Gewaltmenschen (offenbar waren es mehrere ) noch
den das Bootshaus umfriedigenden Zaun und warfen ihn
vm . Der Thäter hat man noch nicht habhaft werden können.

p . Kostheim , 3 . Juli . Am verfloffenen Sonntag
hielt der hiesige Radfahr -Verein seine Bannerweihe
ab . Die Feier sollte durch ein um 8 Uhr Vormittags be¬
ginnendes Straßenrennen eingeleitet werden , welches jedoch
des anhaltenden Regenwetters wegen bis Nachmittag um
1 Uhr verschoben werden mußte . Nach dem Empfang der
auswärtigen Vereine stellte sich um 3 Uhr Nachmittags ein
schöner Festzug auf , an welchem u . A . die Radfahr -Vereine
von Bretzenheim , Gonsenheim , Kastel , Sindlingen , sowie der
Radclub Kostheim sich betheiligten . Anschließend an den
Festzug fand die Uebergabe des Banners durch die Festjung¬
srauen im Saale des Frankfurter Hofes statt . Um 8 Uhr
Abends begann im Gasthaus „ zum Engel " der Festball , der
den Abschluß der Festlichkeiten bildete.

* Kastel , 2. Juli . Das bisher hier zusammongetretene Pi-
onier - Lehr - Kommando  ist seit gestern wieder in ihre Gar¬
nisonen zurückgekehrt. Das hiesige Pionier -Bataillon baut zur Zeit
Brücken auf der Mainspitze . Zur Bewachung des UebungSmaterial»
ist ein Posten ausgestellt.
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oe Flörsheim , 2. Juli . Als gestern Abend 10 Uhr

der Maurer PH. Dreisbach mit seiner Frau von Wirker
heimkehrte, kam ein junger Radfahrer  von hier mit
seinem Rad, ohne Laterne, den steilen Berg herunter gesaust
und rannte  mit solcher Gewalt gegen die Frau des Dreis¬
bach, daß dieselbe stürzte und bedeutende Verletzungen am
Kopfe erlitt , so daß sie jetzt schwer krank darnieder liegt.
Der leichtsinnige Radler, welcher auch mehrere Verletzungen
davontrug, wird sich dieserhalb vor dem Strafrichter zu ver¬
antworten haben. — Unser Bürgermei  st er  hat heute
einen sechswöchigen Urlaub angetreten und sich zur Cur nach
Langenschwalbach begeben.

* Homburgv. d. H., 2. Juli. Das hiesige dritteBatail-
l o n des Füs.-Regts. Nr. 80. das vor einigen Monaten wegen Er¬
krankung verschiedener seiner Leute an der Genickstarre zum Theil auf
dem Griesheimer Exerzierplatz bei Darmstadt, zum Theil nach
Mainz verlegt wurde, ist am Samstag Mittag wieder eingetroffen
und hat die inzwischen desinfizirte Kaserne bezogen. Vom3. bis 18.
August hat das Bataillon Hebungen auf dem Griesheimer Exerzier¬
platz.

i. Limburg, 2. Juli . Am Sonntag Abend ließ sich ein be¬
itrunkener Soldat  zu argen Ausschreitungen  Hinreißen. In
einer Wirthschaft gerieth er mit Civilisten in Streit , welcher sich auf
der Straße fortsetzte. Dabei zog er sein Seitengewehr und ging
schließlich so weit, Jedermann zu bedrohen. Erst nach längerer Zeit
gelang es einem Polizeibeamten. den Soldaten festzunehmen. Sein
Vergehen wird ihm theuer zu stehen kommen.

Wiesbaden . 2. Juli.
* Personalien . RegierungSrefiTroudarv. Groddeck-

Diesbaden hat die zweite Staatsprüfung für den höheren
Verwaltungsdienstbestanden. — Dem israelitischenReligions¬
lehrer Mannheimer  zu Okriftel ist das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden. '

* Eine Stadtvcrordnetensitzung findet Freitag, den 6.
Juli statt. Er stehenu. A. auf der Tagesordnung: Die vom Stadt¬
bauamt ausgearbeiteten generellen Pläne p. p. zu dem Projekt einer
neuen Reinigungs- und Desinfektions-Anlage für Kanalabwäffer der
Stadt Wiesbaden, ferner der Entwurf eines Ortsstatuts, betreffend
die Erhebung von Beiträgen, zu den Kosten der städtischen Kanali¬
sation, ferner eine Vorlage betreffend die Aufnahme einer größeren
städtischen Anleihe zur Deckung von Ausgaben für Grundstücksan¬
käufe und Neubautenu. a. m. — Die Bekanntmachung befindet sich
im heutigen Amtsblatt  des „General-Anzeiger."

* Militärisches . Gestern Nachmittag trafen sämmtliche
Offiziere und deren Burschen vom Generalstab des 8. Armeekorps
von Cöln aus hier ein und nahmen im Taunushotel Wohnung.
Dieses Kommando hat die Aufgabe, sich über das Gelände in Heffen-
Naffau und der Rheingegend zu orientiren und Gelände-Zeichnungen
vorzunehmen, da wahrscheinlich im nächsten Jahre das Kaiser-
mannöver zwischen dem8. und 18. Armeekorps stattfindet. Die An¬
kunft des Kommandos, welches aus 25 Offizieren, 30 Mann und
30 Pferden besteht und in welchem alle Waffengattungen vertreten
sind, hatte viele Neugierige herbeigelockt.

* Tie Studentenaffaire . Gegen eine Anzahl Studirendrr der
technischen Hochschule Darmstadt ist eine Disziplinar - Un-
tersuchung  eingcleitet worden wegen skandalösen Betragens in
Mainz und bei der Festfahrt zur Gutenbergfeier. Außerdem schwebt ein
Disziplinarverfahren gegen den Mainzer Prof. B.. Lehrer am Gym¬
nasium, welcher die Partei der Studirenden auf der Festfahrt ergriffen
hatte. Herr Staatsminister Rothe hat speziell zur Protokollaufnah¬
me einen Negierungsrath nach Mainz gesandt, der sich bei den in Frage
kommenden Personen eingehend informirte. Der Großherzog selbst
soll entrüstet sein über das Benehmen der Darmstädter Hochschüler.
^ * Vergebungen . Die Lieferung von 46 Paar
Stieseln und 67 Paar Stiefelvorschuhen für die hiesige
Schutzmannschast soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung
vergeben werden. Desgleichen die Lieferung von 113 Paar
weißen wildledernen Waschhandschuhen ebenfalls für die hiesige
Schutzmannschaft. Die näheren Bedingungen können im
Polizei-Dienstgebäude, Friedrichstraße Nr . 32, Zimmer Nr . 4,
eingesehen, sowie auch daselbst gegen Zahlung von 50 Pfg.
bezogen werden.

* Entgleisung . Gestern Abend um 10j Uhr entgleiste in der
unteren Rheinstraße, am Kreuzungspunkteder Dampfbahn, ein neuer
Motorwagen der elektrischen Straßenbahn, welcher nach der Einstell¬
halle fahren wollte.

2 . Impfung ver Bahubeamten . Aus Grund
telegraphischer Weisung von Seiten höherer Stelle muß die
von uns bereits angekündigte, jedoch verschobene Impfung
sammtlicher Bahnbeamten in Frankfurt  a . M., um einer
Ansteckungsgefahr vorzubeugen, nunmehr ehestens stattfinden.

* Verhaftung . Gestern Abend 8Z Uhr entstand in einer
Wirthschaft in der kleinen Schwalbacherstraße zwischen Arbeitern

r- t te **' Messer  wieder eine Rolle spielte. An-
r -!* Qn  entstandenen Menschenauflauf forderte ein
Schutzmann das Publikum auf, die Straße frei zu machen. Ein
Mann, welcher eine diesbezügliche abfällige Bemerkung machte, wurde
aufgefordert, mit zur Wache zu gehen, worauf derselbe Widerstand
leistete und dem Schutzmann mehrere Faustschläge ins Gesicht versetzte,
l-s gelang jedoch, den rabiaten Menschen, obwohl er sich sehr sträubte,
nach dem Polizei-Revier Michelsberg zu bringen. Eine exemplarische
Strafe wegen Widerstands wird wohl nicht ausbleiben.

* Lebendig begraben . Ein Hund, der einem Ein¬
wohner von Mengerskirchengehörte, ist vor einiger Zeit halb
wdt geichlagen und daun mit einem schweren Stein bedeckt
worden, unter desien Last das arme Thier dann noch etwa
eme Woche gelebt hat. Dasselbe ist dann endlich auf Ver¬
anlassung eines Mitgliedes des Thierschutz - Vereins
&u J ® iesbaden  durch einen Schuß von seinen Qualen
erlo>t worden. Der genannte Verein zahlt jener Person,
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welche im Stande ist, den Thierquäler zu nennen, so daß
er gerichtlich belangt werden kann, eine Belohnung von
100 Mk. »

* Eine Jagd auf Mansardendiebe . Unsere
wiederholten Meldungen von Mansardendiebstählen, sowie die
hierbei angewandte Taktik hat das Publikum zu größerer
Vorsicht veranlaßt und so wurden auf diese Weise gestern
Mittag drei geriebene Gauner unschädlich gemacht. Wir er¬
halten von einem Augenzeugen folgenden Bericht : Gestern
Mittag zwischen 12 und l "Uhr gingen drei Männer, unge¬
fähr 25, 40 und 45 Jahre alt , die Rheinstraße, nach der
Ringkirche zu, hinauf. Vor dem Hause Nr . 96 blieben die¬
selben stehen, gaben sich gegenseitig ein Zeichen, und hierauf
ging einer derselben in das bezeichnet Haus , worauf die
beiden Anderen sich daselbst auf eine Bank setzten. Der
Eigenthümer des betreffenden Hauses, Herr Rentner Wagner,
welcher im Parterre wohnt, hatte vom Balkon aus hinter
einem daselbst ausgestellten Windschirm die drei Gauner be¬
obachtet. Er bemerkte bald darauf, daß der Unbekannie,
welcher ins Haus gegangen war, bis zum letzten Stockwerk
emporstieg und vor den Mansarden Halt machte. Der Haus¬
besitzer, welcher sofort Verdacht schöpfte, eilte nun dem Diebe
nach und hielt ihn, leider noch etwas zu früh, — denn er
hatte sein Handwerk noch nicht begonnen, — auf der Stelle
fest. Ein anderer Hausbewohner eilte hinzu, setzte sich auf
sein Fahrrad und fuhr nach dem Polizei-Revier Oranien-
straße, um die Polizei zu requiriren . Nach einigen Minuten
waren bereits vier Schutzleute zur Stelle und nahmen den
im Hause Fcstgehaltenen, sowie die beiden anderen Complicen,
welche vergeblich auf ihren Collegen warteten, fest. Bei dem
Transporte , der in -der ganzen Nachbarschaft ungeheures
Aufsehen  hervorries, stellte sich heraus, daß die Gauner-
kurz zuvor auch in anderen  Häusern beobachtet wurden;
da man ihnen dort in den Weg kam, konnten sie ihre Ab¬
sicht, zu stehlen, nicht ausführen . — Um Fluchtversuche zu
verhindern, wurden die Verhafteten gefesselt  abgeführt.

* Diebstahl . In der Nacht von Montag auf Dienstag
wurde in einem in der Herderstraße stehenden Neubau den
dort arbeitenden Maurern , sowie Arbeitern das ganze Hand¬
werkszeug gestohlen. Als heute Morgen die Leute ihre Ar¬
beitsstelle betraten, machten sie recht erstaunte Gesichter, denn
sie fanden die Haudwerkskasten erbrochen vor. Von den
Dieben fehlt jede Spur.

* Vom Reichsgericht. Aus Leipzig wird uns unter dem
2. Juli geschrieben: Vom Landgerichte Wiesbaden  ist am
6. April der Pflastermeister Jakob W i n t er meyer wegen öffent¬
licher Beleidigung zu 7 Monaten Gefängniß verurtheilt worden.
Seine Revision wurde heute vom Rcichsgevichte verworfen.
Gleichfalls verworfen wurde die Revision  des Fabrikarbeiters
Justus Bohne,  der von demselben Landgerichte am 14. Mai wegen
Diebstahls und Mundraubs zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und
einer Woche Haft verurtheilt worden ist. Bemerkenswerthist, daß
der Angeklagte in dem einen Falle infolge Ertönens der elektrischen
Alarmklingel erwischt worden ist. — Aufgehoben  wurde auf die
Revision  des Staatsanwalts das Urtheil des Landgerichts Wies¬
baden vom 14. Mai. durch welches der Schloffergeselle Theodor
S t or ck wegen schweren Rückfallsdiebstahlsund Widerstandes zu 9
Monaten 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden ist. Die Auf¬
hebung erfolgte, weil die Straße zu gering bemessen war.

z. Verkehrsnachricht. Eine Neuerung bei der seit dem 1.
Juli zum ersten Male neu eingeführten Schnellzugsverbindung
Frankfurt-Köln mit Anschluß nach Wiesbaden und umgekehrt,
während den drei Monaten Juli , August, September, bedarf noch
einer Bekanntgabe. Die beiden Schnellzüge sind mit D-Wagen 1.
und 2ter Klasse ausgerüstet und zwar ohne  Platzkartengebllhr, eben¬
so wird ein Speisewagen mitgeführt. Die Neueinführung zeigt sich
rentabel, da die Züge stets gut besetzt sind.

* Photographische Aufnahme »: vom Gutenbergfest hat das
bekannte Atelier des Herrn Hofphotographen Karl Schipper, Wies¬
baden, soeben fertig gestellt und in Handel gebracht. Die Schipper-
'schen Aufnahmen, die auch in Form von photographischen Ansichts¬
karten erhältlich sind,zeichnen sich durch ungewöhnliche Schärfeu. Rein¬
heit aus und bilden für alle jene, die den großartigen Zug gesehen
haben, eine sinnreiche und hübsche Erinnerung an die Mainzer Gu¬
tenbergfeier/

* König ! Schauspiels . Eingetretener Hindernisse
halber kommt morgen, Mittwoch, den 4. Jnli er., statt der
angckündigten Vorstellung „Cavalleria rusticana “ und „Der
Schauspieldirektor" die Oper „Mignon" mit Frl . Brodt-
mann  in der Titelrolle zur Aufführung.

* Cnrhans Wir glauben nochmals darauf aufmerk¬
sam machen zu sollen, daß morgen, Mittwoch Abend
Amerikanisches National - Fest - Concert und Vorträge des
Kasseler Waldhorn-Quartetts , sowie des Piston-Virtuosen
Königl. KammermusikerC. Jahn im Curgartcn stattfiuden
und die Veranstaltung bei günstiger Witterung mit einer
bengalischen Beleuchtung verbunden sein wird. Ein besonderes
Eintrittsgeld wird nicht erhoben, doch sind alle Eintritts¬
karten beim Eintritt vorzuzeigen.

* Lamborg-Conzert . Der Besuch des Concerts, welches der
berühmte Clavier-, Gesangs- und DeklamationshumoristO. L a m-
borg  am nächsten Donnerstag, den 6. Juli er., Abends8 Uhr, im
großen Casino-Saale, Friedrichstraße 22, veranstaltet, wird voraus¬
sichtlich ein sehr guter werden, man thut daher gut, Eintrittskarten
recht bald zu entnehmen. UeberL a mb or g selbst schreibt man uns:
„Otto Lamborg wurde zu Raab in Oberösterreich am 13. März 1850
als der Sohn eines verdienstvollen Schulmannes geboren. Nach Ab-
solvirung der Volksschule kam er als Sängerknabe zu St . Stephan
nach Wien, später, zum Zwecke höherer Ausbildung, in das geistliche
Gymnasium des Stiftes Kremsmllnster. In dem obligaten Musik-
und Gesangscurs daselbst erregte er alsbald die Aufmerksamkeit seiner
Lehrer und bei dem ausgesprochenen Talente sandte man ihn neuer¬
dings nack Wien in das kaiserl. Konservatorium, wo er von den be¬
rühmten Professoren Rokitansky und Hellmesberger senior unter¬
richtet wurde. Nachdem Lamborg nun sämmtliche musikalische
Klassen mit Auszeichnung frequentirt hatte, wandte er sich— statt
dem Lehrfache, für welches er bestimmt gewesen— der Bühne zu
und betrat im Bariton- und Buffofach im Jahre 1873 am fürstl.
Hoftheater zu Rudolstadt zum erstenmale die Bühne, welche ihm bald
eine Reihe schöner Erfolge brachte. Nach absolvierten Engagements
in Graz, Linz, Amsterdamu. a. debütierte er 1876 an der „Komischen
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Oper" in Wien unter anerkennendem Beifall. Als Clavierhumorist
hat er seit dem Jahre 1881 ganz Deutschland, Oesterreich, Ungarn,
die Schweiz, Holland, einen Theil von Rußland. Schweden, Däne¬
mark, Belgien, Italien , Rumänien bereist, überall große Erfolge er¬
zielt, und was niemand für möglich gehalten hätte, ein zweistündiges
Programm am Clavier allein zu produzieren und dabei die Heiter¬
keit seiner Zuhörer in Permanenz zu erhalten, ist nur ihm gelungen."
— Alles Nähere besagen Annoncen und Plakate.

* Walhalla Theater Nach dein es sich letzten Sonn¬
tag gezeigt hat, daß das Neserviren der Plätze bei starkem
Andrang undurchführbar ist, werden die Plätze im ersten und
zweiten Parquet von heute, Dienstag, an nummerirt sein.
Eine Ueberfüllung ist dadurch gänzlich ausgeschlossen. Ueber
die Lage der einzelnen Plätze orientirt der an der Kasse aus-
liegende Plan.

* Der Kaufmännische Verein Wiesbaden hält
wegen Beschlußunfähigkeit der vorigen Hauptversammlung
heute Mittwoch Abend 9 Uhr im Vereinslokal „Deutscher
Hof" eine nochmalige, unter allen Umständen beschlußfähige
Hauptversammlung ab, in welcher über Statutenänderungen
und sonstige wichtige Vereinsangelegenheitenberathcn werden
soll. Pünktliches Erscheinen dürfte im Interesse sämmtlicher
Mitglieder liegen.

* Fahnenweihe . Der Stemm- und Ring-Club
„ A t h l e t i a " begeht nächsten Sonntag , den 8. d. Mts .,
das Fest der Fahnenweihe,  verbunden mit 8jährigem
Stiftungsfest, in den geräumigen Gartenlokalitäten des Bier-
stadter Felsenkellers. Die Vorbereitungen dazu sind in
vollem Gange und auch soweit gediehen, daß für einen glanz¬
vollen Verlauf (günstige Witterung vorausgesetzt) gebürgt
werden kann.

Tageskalendcr für Mittwoch Königl . Schauspiele:
„Mignon". Ans. 7 Uhr. —Kurhaus:  Nachm. 4 llhr: AbonnementS-
Konzert, AbendS8 Uhr: Amerikanisches National-Fesi.Konzert. —
Residenz . Theater:  Geschlossen. — Walhalla -Theater:
Operelken-Borstellung. — ReichSallen -Theater:  Spezialitäten.
Vorstellung.

Gemeinsame Ortskrankenkasse.
Bureau : Luisen st raße  2 2.

Kassenärzte: Dr. Althause.  Marktstraße9, Dr. DeliuS,
Westendstraße1, Dr. H eß, Kirchgasse 29, Dr. Heyma n n, Kirch-
gasse8, Dr. Jung ermann,  Langgasse 31. Dr. Keller.
Oranienstraße 23, Dr. L a h n stei n, Friedrichstraße 40. Dr.
L i p p er t, Taunusstraße 53, Dr. Meyer.  Friedrichstraße 39, Dr.
Schräder,  Stiftstraße 2, Dr. Schrank,  Rheinstraße 40, Dr.
Wachenhusen.  Friedrichstraße41. Spezialärzte: Für Augen¬
krankheiten Dr. Knauer,  Wilhelmstraße18; für Nasen-, Hals-
und Ohrenleiden Dr. Ricker jun., Langgaste 37. Dentisten:
Müller,  Webergasse3, Sünder.  Mauritiusstraße 10, Wolfs,
Michelsberg2. Masseure und Heilgehülfen: Klein.  Neugasse 22,
Schweibächer,  Michelsberg 16, Mathes,  Schwalbacherstraße
3, Masseuse Frau Fr eeb,  Hermannstraße4. Lieferant für
Brillen: Tremus,  Neugasse 15, für Bandagen etc. Firma A.
Stoß,  Sanitätsmagazin, Taunusstraße2, für Medizin und dergl.
sämmtliche Apotheken  hier . 29

Un unsere Abonnenten;
fifnfolge eines günstigen Abschlüsse- mit einer Berliner Verlagsan-

stalt sind mir in der Lage, unseren vecehrlichen Abonnenten
das für Jedermann nützliche neue

HurAerliihk Gkschbuch
mit dem Einführungsgesetz und einem ausführlichen alphabetischen Sach¬
register anstatt für 1.50 Mark für den billigen Preis von

nur 75 Mennig
zu liefern.

Auswärtige Abonnenten belieben 10 Pfg. für Porto beizulegen

Wiesbadener General-Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
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Ans dem GcrichtSsaal.
Strafkammer Sitzung vom 2 Juli.

Eines Tages, im Monat Januar haben der Taglöhner Johann
B. sowie der Schlossergeselle Ludwig W. von hier auf dem alten
Friedhof von einem Grabe weg 2 Stühle gestohlen und dieselben als¬
bald zu Geld gemacht. Beide Leute befinden sich als Diebe in straf¬
verschärfendem Rückfall. W. verbüßt eben in Eberbach eine Ge-
fängnißstrafevon1Jahrund7Monaten.  Einschließ¬
lich derselben verfällt er in 2 Jahre 2 Monate, sein Complice in 5
Monate Gefängniß.

Während die 18 Jahre alte Minna R. von Singerstein und die
27 Jahre alte Marie B. bei einem hiesigen Pensionsir.haber in
Diensten standen, haben sie jede für sich, gestohlen wie die Raben und
ihren Raub vermittelst des Steinhauers HeinrichR., des Bruders
des an zweiter Stelle genannten Mädchens, sowie des Hausburschen
AndreasF. von Villmar ihres Landsinannes, in Sicherheit gebracht.
Die entwendeten Objekte wurden, nachdem die Minna R. stch einen
Theil- derselben, indem sie solche aus dem Fenster des Hauses ihrer
späteren Dienstherrschaft dem Heinr. R. zuwarf, vom Halse geschafft
hatte, zum Theil bei den beiden jungen Burschen, zum Theil bei den
Diebinnen selbst resp. den Eltern der Einen ermittelt. Urtheil ergeht
wider die Mädchen auf 3 resp. 4 M on a t e, wider die Anderen auf
2 Monate Gefängniß.

In der Nacht vom 27. zum 28. März wurde bekanntlich auS
dem Vorgarten der Securius' fchen Villa an der Echostraße eine etwa
3£ Centner schwere Metallgruppe, eine auf einem Pferde sitzende Ama-
zone darstellend, entwendet, in derselben Zeit aus dem Garten des
Alve'schen Landhauses an der Kapellenstraße ein großer Adler, sowie
aus noch mehreren anderen Liegenschaften ähnliche Figuren in Zink-
guß. Zwei Kriminal-Schutzleute, die Herren Boos und Sperber er¬
mittelten später das zerschlagene Metall in einer Schrothandlung auf
dem Hirschgraben, und einer der Verkäufer fiel ihnen später in die

/
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Hände, in der Person eines Mannes, welcher versichert, Alex Blum
zu heißen, von Geschäft Küfer und im Jahre 1871 in Königsberg ge¬
boren zu sein. Er stellt sowohl in Abrede, bei der Entwendung der
Ornamente wie bei der Veräußerung des Metalls betheiligt gewesen
zu sein, doch erachtet der Gerichtshof ihn des Securius'schen Dieb¬
stahls für überführt und nahm ihn in eine Gefängnißstrafe von 2
Jahren sammt5-jährigem Ehrverlust.

LtlkgraillMkm>r>letzte Mridjtrn.
Kaiserbesuch iw Mainz.

* Mainz , 3. Juli . (Privattelegram  m.) Der Ka i s er
kommt neueren militärischen Meldungen zufolge Anfangs August
hierher und nimmt Truppenschau auf dem Mainzer Sande vor.

Die chinesische» Wirre ».
* Berlin , 3. Juli . In hiesigen militärischen Kreisen wird

nunmehr mit der Möglichkeit gerechnet, daß sehr bald weite« Trup-
pen-Nachschübe nach den chinesischen Gewässern angeordnet werden.
Viel bemerkt wird die Thatsache. daß der Oberst-Leutnant Wachs
vom preußischen KriegS-Ministerium, welcher die Mobilmachungs¬
geschäfte für die ostasiatische Expedition leitet«, nach der Schweiz ab¬
gereist ist, um dem dort auf Urlaub befindlichenK r i egs mi n i ster
Vortrag zu halten.

* Berlin , 3. Juli . Nach einem Telegramm aus Wlhems-
haven berichtet der Lokal-Anzeiger von einem Interview mit dem
Chef des Marine-Cabinets von Senden-Bibran ifJtr die Form, in
der der Kaiser den Tod des Freiherrn von Kette.ler ZV rächen be¬
schlossen hat. Herr von Senden-Bibran verwies auf die Rede des
Kaisers, welche keinen Zweifel über den Ernst der Situation lasse.
Im Uebrigen seien endgültige Beschlüsse noch nicht gefaßt. Der
Kaiser erklärte einem Kapitän der Expedition nach der Parade, für
ihn sei die Wiederherstellungdes Status quo in China die Haupt¬
sache. An eine Ausdehnung des Reiches werde nicht gedacht.

Nachdruck verboten..

Die JUmfion
Skizze von Arthur Zapp (Berln,).

Frau Köhler war eben dabei, ihren beiden kleinen Kindern, der
fünfjährigen Else und dem vierjährigen Paul, ihr Frühstück zuzu-
thcilen. als die Thür des Wohnzimmers ausgerissen wurde. Er¬
schrocken fuhr Frau Köhler von ihrem Stuhl empor.

„Um Gotteswillen. Franz! Was ist Dir?" schrie sie und eilte
ihrem Manne entgegen, der, ein Pild des Jammers, ins Zimmer
schwankte.

Das Haar hing wirr ln das bleiche, aschfale Gesicht. Seine
Augen glänzten sieberisch, sein« Mienen zuckten; die sonst so kräftige,
elastisch.. Gestalt konnte sich kaum aufrecht erhalten.

„So sprich doch! Um Gottes Willen, ich komme ja um vor
Angst!" fuhr die Frau fort, mit ihren Armen den halb Bewußtlosen
unterstützend. „Bist Du krank?"

Er schüttelte mit dem Kopf und sank schwer auf den Stuhl, den
Frau Martha rasch herangeschoben hatte.

Seine Brust röchelte wie unter einem Krampf. Frau Martha
beugte sich zu ihm herab und lab iüm in angstvoller Sorge in das
zuckende Gesicht.

„Was hast Du denn. Franz?" - *
Seine Lippen bewegten sich und ein leises Flüstern wurde hörbar.

. „Die Revision!"
„Die Revision?" Sie sah ihn erstaunt an. 1
Er nickte.
„Sie haben von Lützen lelegraphirt. In einer Viertelstunde

kommt der Regierungsrath und dann —"
Seine Stimme erstarb in einem unverständlichen Murmeln.
Frau Martha blickte in peinlicher Spannung zu ihm auf.
„Um Gotteswillen, Franz! Die Kasse ist nicht in Ordnung?"
Er wich ihrem Blick aus. Plötzlich sprang er mit heftigem Ruck

kn die Höhe und eilte nach der Thür des Nebenzimmers. Wie ein
Blitz stürzte die Frau ihm nach und hielt ihn mit starken Armen
zurück.

„Was willst Du thun, Franz?"
Er versuchte, sich ihr zu entwinden.
„Laß mich. Ich — ich kann nicht mehr leben—*
Frau Martha schrie laut auf und hing sich mit aller ihrer Kraft

an den Mann. Sie wußte, daß er im Schrank nebenan einen Re¬
volver bewahrte.

„Nein, nein!" rief sie im Paroxismus ihres Entsetzens. «Nein.
Du darfst nicht! Was soll aus uns werden? Denk' an Deine Kin¬
der! Ich bitte Dich, Franz, habe Erbarmen!"

Es war ein förmliches Ringen. Die Frau fühlte, wie ihre
Kräfte nachließen. In ihrer Angst rief sie nach den Kindern,
die ohnedies auf das merkwürdige Gebühren ihrer Eltern aufmerksam
geworden waren und mit ängstlichen Gesichtern herbeischlichen.

„Kommt doch, Paul, Elf«!" ri«s ihnen die Mutter entgegen.
„Bittet Euern Papa. Er will sich tödten! Er darf nicht! Was
soll denn aus Euch armen Kindern werden!"

Die Kleinen klammerten sich an ihren Vater und weinten laut.
Und das dünne feine Stimmchen der klugen, kleinen Else ertönte in
herzbewegenden Lauten: „Bitte, bitte, lieber Papa! Nicht sterben,
nein? Bitte, lieber Papa!"

Der erschütterte Mann gab den Widerstand auf und sank wieder
auf den Stuhl nieder. Seine Brust dehnte sich, als müßte sie zer¬
springen. Und nun brach der große, starke Mann in ein bitterliches
Schluchzen und Weinen aus. —

Frau Mariha lag mit ihren Kindern auf den Kmeen vor ihm.
Seine Schwäche schien ihre Thatkraft und ihren Muth zu erwecken.

..Ich helfe Dir. Franz!" rief sie mit tröstender Stimme. „Ich
verschaffe Dir Geld. Wieviel ist's denn?"

„Achthundert Mark", kam es zaghaft von seinen Lippen.
Die Frau schlug vor Schrecken die Hände zusammen.
„Achthundert Mark! Mein Gotti. mein Gott, wo hast Du denn

blo3 das viele Geld gelassen?"
„Die schwere Krankheit, die Du vor'm halben Jahr durchmach-

test. ist schuld. Drei Aerzte behandelten Dich, die Krankenpflegerin,
die stärkenden Mittel — Alles das kostete viel Geld. In meiner Ver¬
legenheit griff ich in die Kasse—"

„Aber das kann doch keine achthundert Mark gekostet haben!"
Er schüttelte mit dem Kopf, «in heftiges Erröthen flog über die

bleichen Züge und nach einem kurzen Zögern gab er die Antwort:
„Nein, eö waren nur etwa hundertzwanzig Mark. In meiner Furcht,
ln meinem Bestreben, das Deficit zu decken, nahm ich zu einem ver-
ßw-iselten Mittel mein« Zuflucht. Ich versuchte mein Glück im Kar¬
tenspiel, in der Hoffnung, schnell zu Geld zu kommen." Ein dum-
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pfes, qualvolles Stöhnen drang aus der Brust des Unglücklichen her¬
vor. „Es war der reine Wahnsinn! Ich verlor und aus den fehlen¬
den hunderzwanzig wurden achthundert Mark!"

Er machte eine Bewegung, als wollte er wieder aufspringen.
„Ich überlebe die Schande nicht!" rief er verzweifelt.
„Ich besorg« Dir das Geld!" stieß sie hastig hervor. „Ich eile

zv meinem Onkel. Er ist wohlhabend, er wird uns helfen."
Aber Franz Köhler schüttelte muthlos den Kops. —
„Er ist geizig. Er wird Dir nichts geben."
„Er muß. Ich werf mich ihm zv Füßen, ich stehe nicht eher auf.

als bis er's mir gegeben hat. Komm' nur. damit sie nichts merken!
Schnell! Geh' Du indeß zu Deinem Dienst zurück!"

Eifrige Geschäftigkeit kam über die energische Frau. Sie zog
ihren Mann empor, bürstete ihm das Haar und kühlte seine Augen.
Dann goß sie ihm ein Glas von dem Cognac ein. den sie ihm zu seinem
Geburtstage geschenkt hatte, schlüpfte selbst schnell in ihr Jackett, er¬
mahnte die Kinder artig zu sei» und eilte mit dem ihr mechanisch ge¬
horchenden Manne davon. Während Franz Köhler zu seinem Bu¬
reau im Bahnhofsgebäude, in dessen oberen Stock er sein? Dienstwohn¬
ung hatte, zurückkehrte, eilte sie in die Stadt . Aber so sehr sie auch
bqt und sich demüthigte. ihr Onkel, der reiche Fleischermeister, blieb
unbarmherzig.

„Dein Mann ist ein Dummkopf, ein Lump!" schrie er erbost.
„Wenn sie ihn fassen, geschieht ihm ganz recht!"

Frau Mariha eilte davon. Sie sah. daß sie hier nichts erreichen
wstrdk. Ihr fiel ein. daß Kaufmann Winter ein sehr guter Freund
ihres Mannes war. Sie kannte seine Gutmüthigk«it. Vielleicht wür¬
de er helfen. Leider war die Entfernung weit. Er wohnte an dem
entgegengesetzten Ende der Stadt . Frau Martha eilte mit der Schnel-
ligkh»: der Verzweiflung, aber cs dauerte doch eine gute Viertelstunde,
bis sie bei der Wohnung des Kaufmanns anlangte. Herr Winter
hörte sie kopfschüttelnd an.

„Wie konnte er nur! Wie konnte er nur!" sagte er wiederholt.
Frau Martha erhob flehend die Hände.
„Helfen Sie, Herr Winter! Retten Sie uns! Thun Sie's um

unsrer armen Kinder willen!"
Die Mienen des Kaufmanns verzogen sich in warmem Mitge¬

fühl, während Frau Martha herzbrechend zu schluchzen begann. Eine
Meile ging er sinnend und überlegend im Zimmer auf und ab. Frau
Martha sah angstvoll zu dem Regulator auf, der an der Wand hing.

„Helfen Sie", drängte sie, „ehe es zu spät ist! Seien Sie barm¬
herzig, Herr Winter! Bitte, bitte geben Sie mir das Geld!"

Herr Winter machte eine Gebärde der Zustimmung. Aber so
rasch freilich, als Frau Martha es gewünscht hatte, erhielt sie die er-
b.-tenr Summe nicht. Der Kaufmann war etwas umständlich. Er
setzte zunächst einen großen Schuldschein auf, nach dem das Darlehen
mit fünf Prozent verzinst werden mußte und wonach die Rückzahl¬
ung in monatlichen Raten von fünfzig Mark zu geschehen hatte. Auch
Frau Mariha mußte sich durch ihre Unterschrift verpflichten, mit
allem, was sie ihrem Manne zugebracht hatte an Möbeln und Aus¬
steuer, für die Schuld gutzustehen. Dann zählte er der vor Ungeduld
Fiebernden den Betrag in lauter blanken Goldstücken auf. Frau
Martha schob das Geld, ohne zu zählen, in die Tasche, dankte und eilt«
davon. So sehr si« auch ihre Schritte beflügelte, so war doch eine
volle Stund« vergangen, als sie am Bahnhofsgebäude wieder ankam.
Das Herz schlug ihr zum Zerspringen. Das Schlimmste stand ihr
nun noch bevor. Die Herren hatten das Deficit gewiß längst be¬
merkt. Nun hieß es, den Herrn Regierungsrath bitten, daß er den
Schuldigen nicht anzeigte. Würde sich der strenge, gewissenhaft« Herr
erweichen lassen? Ein Frösteln durchfuhr sie. Vielleicht kam sie
überhaupt zu spät, vielleicht waren die Herren schon wieder davonge¬
fahren mit dem Revisionszug, nach der nächsten Station. Mit ge¬
waltiger Willensanstrengung alle ihre Kräfte zusammennehmend, nä¬
herte sie sich dem Bureau ihres Mannes. Unwillkürlich stockte Frau
Marthas Fuß und ihr Herz krampst« sich angstvoll zusammen. Aber
von dem Gesicht ihres Mannes strahlte ihr ein trendiges Lächeln ent¬
gegen.

„Gerettet!" jubelte er mit unterdrückter Stimme und warf sich
in seiner ungestümen Gemüthsbewegung der glücklich Aufathmenden
an die Brust. Dann zog er sie mit sich die Treppe hinauf. Als sie
oben waren, erklärte er ihr alles. Die Herren waren auf der letzten
Station ungewöhnlich lange aufgehaltrn worden und da sie noch eine
Anzahl von Stationen zu revidiren hatten, so waren sie gar nicht aus-
gesiiegen und hatten von ihrem Wagen aus nur wenige Worte mit
ihm gewechselt.

„Alles in Ordnung, Herr Köhler?"
„Jawohl, Herr Regierungsrath!"
„Na. dann adieu! Das nächste Mal bleiben wir länger!*
„O Martha", schloß der Mann, der ganz außer sich vor Freude

war über die unverhoffte Wendung der gefürchteten Revision. „Du
glaubst nicht, wie mir zu Muthe war. Ich gab mich ja schon ver¬
loren und da plötzlich die wunderbare Rettung! O mein Gott, ich
danke dir. ich danke dir von Herzen!"

Erschüttert faltete der Gerettete die Hände und blickte mit feuch¬
ten Augen zur Decke empor.

Frau Martha schluchzte ergriffen, dann aber zog sie die Geld-
rollcn heraus, die ihr Kaufmann Winter gegeben hatte.

„Da sieh her. Franz! Ich bringe das Geld! Achthundert
Mark!"

Er stand sprachlos, dann schoß ihm eine dunkle Gluth ins Ge¬
sicht.

„Ist es denn mö̂ w. Martha! Dein Onkel hat e» Dir wirk¬
lich gegeben?"

Sie erzählte ihm mit wenigen Worten, was geschehen war.
Dann schob si« die Goldstücke in seine Tasche und drängte ihn zur
Thür.

„Nun schnell", sagte sie. „Trag' das Geld hinunter, kege eS in
di; Kasse! Ich habe keine ruhige Minute mehr. Eile. Franz, eile!*

Er folgte ihr. glücklich lächelnd. Nach zehn Mnuten kehrte er
zurück.

„Es ist geschehen. Und nun, Martha, können wir wieder auf«
athmen. Endlich, endlich. Nach langer Zeit zum ersten Make kann
ich mich wieder meines Lebens freuen. Und das schwöre ich Dir, ge¬
liebte Martha, nie wieder werde ich meine Hand nach fremdem Gelde
aukstrecken— nie wieder! Ich schwör' es Dir bei dem Leben unsrer
Kinder!"

Er hob die beiden Kleinen aus seine Arme und küßte sie lange
und innig._
Ärantwortlrche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Th«!
Franz Pomberg;  für Feuilleton. Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag: KonradvonNeff»
zern,  für Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmt-

lich in Wiesbaden.
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Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Böree,

mitgetheilt von derWiesbadener Bank.
-- >- -- - --

Frankfurter Berliner
Aufangs-Conrae

vom 3. Juli 1900
Oester . Credit-Actlen 21420 214 50
Disconto-Commaudit-Anth . . . . i 177 30 177.25
Berliner Handelsgesellschaft . . 148.80 149 —
Dresdner Bank , . . . . t . » 148 10 148.10
Deutsche Bank 188 60 189.-
Dannstädter Bank . , . k . . . 134.50 134.40
Oesterr . Staats bahn 141.— 140.30
Lombarden . . . 26 80 26.60

184.50 184 40
209 75 210.50

Gelsenkirchener 190.- 190.25
Bochumer . . 204 50 204 70

217.50 217.50
Tendenz : etwas fester.

[ ] Frankfurt a . M , 2. Juli . ( G et r e i d eb er i cht. ) Die
Tendeu, des heutigen Marktes hatte unter der Ungunst des Wetters zu
leiben. Für Weizen war die Kauflust ziemlich rege und die Preise hierfür
behauptet. — In Roggen sind z. Zl die Läger sehr gelichtet und eS
konnte daher, besonders in deutscher Waare. wenig gehandelt werden;
ausländische Sorten dagegen wurden auf Lieferung gekauft bei seitherigen
Preisen. —Für Gerste herrschte weniger Stiminuiig. — Hafer lag ziem¬
lich unverändert. — In Mais war der Handel sehr lebhaft und diesmal
wurden die erhöhten amerikanischen Forderungen bewilligt — Weizen-
u. Noggrnkleie. Malzkeimcu. getr. Bretreber erfuhren eine kleine Besse,
rung, indem die Preise um 15—25 Pf . stiegen. — Der Handel in Mehl
ist wohl gut, aber nicht so schlank, wie mau eS bei heginnender' Sonjunk-
,»r erwarten konnte. Dir Preise der einzelnen Sorten stellten sich bei
100 Kilo wie folgt: Weizen, hiesiger und Werterauer 16.80 bis 17.10,
kurhessischer 16.85 bis 17.00. norddeutscher 16.70 bis 16.95, russischer
17.50 bis 17.90, Redwinter 17.60 bis 18.00, Kansa» 17.10 bis 17.60.
La Plata 16.90 bis 17.30 M. — Roggen, hiesiger 15.75 bis 16.10.
pfälzer 15.80 bis 16.00, russischer 15 50 bis 15.70 M — Gerste 14.50
bis 14.90 M. — Hafer, hiesiger 14.75 bis 15.20, bayerischer 14.80 bis
15.50, russischer 14.25 bis 15.00 M. — Mais, mixed 11.80 bis 12.00.
Wcizenklcie9.90 bis 10.20 M. Roggenklcie 10.70 bis 11.00 M. —
Malrkeime 10.60 bis 10.90 M. — Getr. Biertreber 10.80 bis 11.80 M.
— Weizenmehl, hiesiger. Nr. 0 24.80 bis 25.40. feine Marken 27.90
biS 28.70 . Nr. t 24,20 bi« 24.60 , feinere Marken 24.80 bi» 25.40,
Nr. 2 22.90 bis 23.40, feinere Marken 23.60 hi» 24.20, Rr . 3 20.90
bis 21.40 , feinere Marken 22.00 bi» 22.60 , Nr. 4 18.85 bis 19.40,
feinere Marken 20.00 bis 20.60 , Roggenmehl. h,esigeS. Nr. 0 24.00
bis 24.70, Nr. 1 21.30 bis 22.00. Nr. 3 15.90 bi» 16.80 bi» 16.90.

Kaufen Sie Seide
nur in erstklassigen Fabrikaten zu billigsten EngroS-Preisen, meter-
und robenweise. An Private Porto« u. zollfreier Versandt. Da»
Neueste in unerreichter Auswahl in weiß, schwarzu. farbig jeder Art.
Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franco. Dopp.
Briefporto»ach der Schweiz.

Zeiltsosloff-Fsdrik-Union

Adolf Glieder&6'°, Zürich(scime^
Kgl. Hoflieferanten.

Muster franco. Doppelt. Briesporot.

§§ „Fortschritt regiert die Welt" — dieser Grundsatz ist nie so
bethätigt worden, wie in den letzten Jahrzehnten. Wissenschaft und
Praxis, Hand in Hand gehend, haben uns eine Errungenschaft nach
der anderen gebracht. Besonders in allen Zweigen der Industrie ist
dies zu merken. Nicht an letzter Stelle steht da die Nahrungsmittel-
Industrie und da wiederum hat offenbar vor Allem die deutsche Mag¬
gi-Gesellschaft die vorstehende Maxime auf ihre Fahne geschrieben.
Kaum hat sich das allbekannte, nach seinem Erfinder benannte„Mag¬
gi" zum Würzen von Suppen usw. die Herzen der Hausfraum-Welt
erobert, so werden wir mit einer Anzahl neuer Produkte überrascht,
welche sowohl ihrer vorzüglichen Qualität, als auch des billigen Prei¬
ses und der praktischen Verwendbarkeit wegen dazu berufen sind,
Voltsnahrungsmittel im eigentlichen Sinne des Wortes zu werden.
Für 6 Pfg. erhält man mit Maggi's Frühstück's-Suppen ein aus¬
gezeichnetes Kakao-Frühstück von hohem Nährwerth. Eine Reihe
verschiedener Sorten, wie Vanille. AmS, Kola, Spezial, sorgt für an*
genehmste Abwechslung. Für 10 Pfennige werden zwei Portionen
vorzüglicher Suppe geboten mit Maggi's Gemüse- und Kraft-Sup¬
pen. In wenigen Minuten lassen sich aus einem Würfel, ohne jeden
weiteren Zusatz, nur mit Wasser, zwei Teller bester Suppe Herstellen.
Gin« reiche Auswahl der beliebtesten Sorten, wie Erbs-, Reis-, Ta-
pioca-Julienne-, Gemüse-, Sago-, Kraftmehl-Suppen etc. trägt je¬
dem Geschmack Rechnung. Für 12 Pfennige bekommt man 2 Tassen
Fleischbrühe(fett) und für 16 Pfennige zwei Tassen Kraftbrühe(ent¬
fettet. extra stark) mit Maggi's Bouillonkapseln, wovon jede zwei Por.
tionen d«s feinsten Fleischauszuges in konzentrirter Form mit dem
nöthigrn Gemüse- und Kochsalz enthält. Auch hier genügt einfacher
Zusatz von siedendem Wasser. Man kann der Maggi-Gesellschaft zu
der glücklichen Zusammenstellungihrer Produkte, die sich sämmtlich in
einer hübschen Verpackung präsentiren. nur aufrichtig Glück wünschen.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch , de« 4 Juki 1900.

164. Vorstellung.
Mignon.

Oper ttl 3 Akten. Mit Benutzung de» Gorthe'schen Roman'» „Wilhelm
Meister'» Lehrjahre" von Michel Carrs und JuleS Barbier. Deutsch

von Ferd. Gumbert. Musik von Ambroise Thomas.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise — Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag , den S . Juli 1900.
165. Vorstellung.

Oberon
>Große romantische Feen-Oper in 8 Akten nach Wieland» gleichnamige,

Dichtung.
Musik von Earl Maria von Weber.
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Jamlli eu-Siachr ichte«.
WDMg BUS de« EWllftandS ' Steaistee der Stadt Wiesbade»

Gevorem Am L Juli dem Taglöhner Friedrich Kölsche. T.
mtraavdSa Dma . — Am 26. Jmri dem Kutscher Heinrich Schuh-
~ ~ ?L7 S . Karl Heinrich. — Am 27. Juni dem König!. Kammer-
tmrfHcs A«w»fl  Nießner e. T . Margarethe Marie . — Am 28. Juni
Sntfir^ 11 August Müller e. T. Hedwig Luise. — Am 26. Juni
£0  Mntgl . g, L und sregierungösekretar Hermann von

Kaufm« w Theodor Sirehlau zu Berlin,
a » Marte Schmidt hier. — Der Hoboist. Unteroffizier Franz Gröbel
ttts  vüt Marie Mmmna hier. — Der Kaufmann Martin Christian
ft ? m vrühlhausea in Thüringen , mit Clara Maria Brenta zu

tn Holland. — Der Montage-Inspektor Theodor Louis August
Lieltna zu Frankfurt a. mit Louise Kunz daselbst. — Der Con-
vrift WM » Wor Lleitz zu Berlin, mit Anna Ottilie Schisfmann
MM » ,
i Vev « h « Iichtr Der HerrnschmLdergehülfe Wilhelm Fischer
hl» , mit Laif« Schmidt hicr^ — Der Laglöhuer P.HUipp Heil hier,
mit Anna forrer"**11 hier.
i GtzfloehS «: Am ß. Juli Marie geb. Schlimm, Witüve des

Adam Roth, 81 I . — Am 2. Juli Paul,
@4 B Hd Lvylöhners Wilhelm Werner. 8 M . - Am 2. Juli Kauf«

KekaMtmaikMg.
Mittwoch, de« 4 . Juli er.» Mittags 12 Uhr,

Versteigere ich im Pfandlokale _ _ .
DotzheimerstraßeU|13 dahier:

1 Wallach, 8 Büffel«, 2 Clavier, 1 Ladentheke,
1 Ladeuregal, 3 Sopha, 4 Seffel, 3 Divane, 1 Schreib-
tisch, 1 Lertikov, 1 Spiegelschrauk. 1 Waschcommode,
1 Commode, 1 Tisch mit Decke, 1 Consolschränkchen,
1 Teppich, 1 Pettoleumapparat, 1 Mille Cigarren
v. bergt, « ehr

WMth « eiftbitteud zwangsweise gegen Baarzahlung.Lonsdorfer^
VörthKraße 7, p.  Gerichtsvollzieher . 7179
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^efianntmadiung.
Mittwoch de» 4. Juli er.» Mittags IS Uhr,
^ in dem Pfandlokale, Dotzheimerstraße 11/lü dahier:
1 Klavier, 2 Büffet«, 2 Secretäre. 100 Kleider-,
2 Spiegel-, 2 Gerüth- n. 2 GlaSschränke, 2 BerticowS,
8 Cowmoden, 2 ConjolS, 2 Waschkommoden, 1 Divan,
6 SophaS, 4 Seffel. 1 AnSzieh-, 1 Schreib-, 1 Näh.
tisch, 4 Stühle, 3 Spiegel. 6 Stahlstiche. 1 Käfig
mit Kanarienvögel, 1 Real, 1 Theke mit Waage und
Gewichten, 1 Eiskasteu, 1 Petroleumkaune, 30/1 Kist-

' chen Cigarren, 13 Coupon div. Tuchstoffe, 12 silberne
Meffer, Gabeln u. Löffelu. And. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
WttHbadeu, den 2. Juli 1900. ,

Wollenhanpt,
7181_ Gcricht - vollrieher.

Der

Verejn der Geflügelzüchtern. Vogelfrennde
Wiesbaden,

uotir dem Protektorat Seiner Durchlauoht des
Prinzen von Ratibor,

veranstaltet vom 13. bis 16. lull 1900 ln dar Rbitbahn
dts König!. Schlosses seine

£• allgemeiae

Geflügel-Ausstellung,
verbanden mit

Prämiirung und Verloosung.*
Die Ausstellung wird am Freitag , den 13. lull.

HüCbmittaga 4 Uhr, durch den Protektor des Vereins
eröffnet werden und bie Montag , den 16. lull , von
■QfDSoa 0 bis Abends 8 Uhr, geöffnet sein.

Der Ehren -Vorsitzende:
Prinz von Ratibor.

Der Ehven -Ausschuss:
B .*Gymn.-Direator Dr. Breuer.
ft*af Botbmer.
Knrdirector von Ebmeyer, Major a. Dl
gofessor Dr. H. Fresenius.
BöJKennelster Hess.
Rendant Kammerherr von Hülsen.
Oberbürgermeister Dr. von Ibell.
Viceadmiral a. D. Mensing.
Oeconomierath Müller.
Landesbankdirector Rausch.
Landesdirector Sartorius.
Landrath Graf von Schlleffen.
Teiegraphendirector Freiherr von Sockendorff.
Postdirector Tamm.
Abtheilungs -Commandeur Major Voigt.
Oberst und Regiments -Commandeur von Wächter.
Legierungs -Präsident Dr.' Wentzel.

Der Vorstand . 7177

Pralhtr von Oer zu Egolbourg, Dr. Fuchs,
f jfc.Vorsitzender . I . Schriftführer.

Fertige ScMtte
Prämlirt.

Billige
Preise.

Tunika-,
Faltea-,

Glatte
Röoke,

Schnsll« -
TkilUn

Blossen-
Talllea

Hsmdblousea
Morjen-

klsider
Sports kleider

Midck . B-,
Knab. n-

Amfif*
luktU

Cspos
Bbtil

stc.

Mu bsstslls du neuest« reiohhsltios
Hodenslbum and 8ctmittmait . rbuob
für 5# Pt — Prospekts tibsr Mode-
■sittwgsa.Zasehnslds 'Wtrks «tc .grstis.
IntSctmittmanüfacL.Dresden-N.3

5000 Mt . auf Hypothek von
pünktlichem ZinSzahler auf 1. Okt.
gesucht. Offerten u. Z . 7172  an
die Exped d. Bl._ 7175

Möbl . Zimmer dill. zu verm.
7174 Bertramstr. 18. 3 St . r.

«r «S Fahrrad
ausnahmsweise stark gebaut, fehr
billig zu verkaufen. 7173

Näh. im Verlag d. Bl. _

HrimWemk
Schuhmacher

wohnt jetzt

Webergasse 40
Hths . 1 Zt 1172

Wer Soldgafft 16.
Zwei Leute erhalten gutes LogiS

mit oder ohne Kost. 7171
Oranienstr. 58, H. 3 8t . l.

Darlehen.
Geschäftsinhaber bittet um

200 Mk . auf 1 Monat gegen
vollkommene Sicherheit und gute

infen. Best. Offerten unter G.
50 anb. Exp. b. Bl. erb. 7169

Pferd rr.
Schlagkarren

weg. Fertigstellungder Neubauten
zu verkaufen. Pferd 7 Jahre,
fehlerfrei, Karren fast ntu, gut ge¬
baut. Auch ist derselbe gegen gute
Behandlung u. Entschädigung bis
Herbst zu verleiben. Wo. sagt die
Expedition ds. Blattes._ 3216

Stylit.6.£ Uff
Mann fchöueS LogiS . 7167

Ein fast nrueS leickleS

Federroüchen
für FlafchenbierhSndler, Gärtner,
Möbelhändler etc. geeignet, zu ver¬
kaufen. Mainzerlandstr. 5. 7160

artoffelnl ! gute gelbe, so lange
Borrath reicht, per Kumpf

18 Pfa . 4 Frankenstraße4. 7159

3 9

8

Wenn Menschen und Thier« durch die
verschiedenen abscheulichen Plagegeister

der Jnsectenwelt aufS Aeußerste belästigt werden und man auf Rache
find, dann verlasse man sich auf die überraschende, ja staunenSwerthe
Wirkung der bewährten Specialität Ori und zerstäube dieses äußerst
feine Pulver in den hrimgefuchteaRäumen. Sowie ein Jufect mit dem
Oristaub in Berührung kommt, zieht er denselben durch feine AthmungS-
organe ein. Ori dringt in alle feinen Hohlräume des JnfektenkörperS»
führt eine plötzliche Anschwellung und Lähmung der AthmuagSorgane
und infolgedessenden sicheren Tod der Infekts durch Erstickung herbei.
DaS ist in wenigen Worten die einfache Erklärung für die grandiose

Uncn!ff «r Ueberzeuge Dich jgg «Z
Thierr unschädlich ist, aber alle Insekten, ob Fliegen, Flöhe, Motten,
Läuse, Wanzen, Kakerlaken, Milben, Ameisen ra sicher tötet, sowie ti
mit ihnen in Berührung gekommen ist. Der sparsame Verbrauch, die
einfache Anwendung bei zweifellos rabicaler Vernichtung jener Quäl¬
geister machen daS eigenartige Ori zu einer wahren Wohlthat für alle,
welche für ihr gutes Veld auch einen eclatanten Erfolg sehen wollen.
Man lasse fich nichts anderes aufreden. Ori tSttt radikal und ist
deshald den veralteten Mitteln, welche nur betäuben, entschiede«
vorzuziehe«. Ori ist gesetzlich geschützt und nur ächt in der lust¬
dichten Verpackung der OrigioalcartonSmit ,Flaschenk Mk. 0.3H 0.60
und Mt. 1 —. niemals ausgewogen.
Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich.

Depots für WteSbade« r
EngroS-Verkauf: Otto Siebert , Drog., Apoth.. Marktstr. v,
A. Berlins . Apoth.-Drog.. Sr . Burgstr. 13, Fr . « erustei ». Well-
ritz-Drog., Wellritzstr. 25, W . H. Birtk , Ecke Ldelhaid- u. Oranienstr.,
I . E . Bürgeuer Nachf ., Hellmundstr. 37, Drogerie MoeduS,
TaunuSstr. 35, W . Graefe , Drog., Webergasse 37, H . Kneipp,
Drog., Goldgaffe9, O . Lilie , Drog. ^SanitaS ", MauritiuSstr. 3, E.
Portzehl , Apoth., , Germania".Drog.. Rheinstr. b5. F . Rovtpel.
Drog., Neugaffe, Ecke Mauergaffe, R . 8a « ter , Oranienstr. 50, Ecke
Boethestr., LoutS Schild , Drog., Lavggasse8, 5t. Seyb , ^Victoria -
Drog., Rheinstr. 87, Oscar Siebert » Drog.. Ecke Taunus « u. Röder-
straße. Ehr . Tauber . Drog.. Kirchgasse6. Th . WachSmuth . Fried-

richstraße 45.

Kaufe Ori!

9

8

2 3 5
!5P"

An die Herren
Inhaber von Gartenlokalen , Ausflugs - und

Vergnügungs -Etabliffemeuts!
Verkehren bei Ihnen Radfahrer und wollen Sie Ihren radfahreKbe « Gäste»

ein ruhiges Verwetten in Ihrem Ctabliffement sichern, so laßen Sie sich den

neuen patentirteu
Radschutz -Automat

(Geld-Ei «wurf 5 Pfg .)
anbringen. Keine Beschädigung durch Umfallen, keine Verwechselung, keinDiebstahl
des Fahrrads kann mehr vorkomme » . Der gut ftmcttonirende Apparat wird jedem
Gastwirth vollständig umsonst(ohne jedes Risiko) event. lechweise auf längere Zeit zur
Verfügung gestellt. Gefl. Adressen allerorts sofort erbeten unter
hauptpostlagerudFrankfurt a. M ._ 6979

9QT 2 Lade«  «
Michelsberg 1b u, Wellritzstr. 10,
ev. m. Wohnung zu verm. MH.
beiH. Krause. Michelsberg 15. 7158

Cd)ulgaffe7 Metzgerei1 Zim. 1.
v Et. f. 1 Herrn, 1 Manf. f. 2 jung.
Leutem. Kostu. Logis gl. z. v. 7178

miblls -VerbMlllls
Wiesbaden -Sonnenberg.

Ab Wiesbaden: 9,05. 10,05. 11,05. 12,0b. 1,05. 2,05.
3,05. 4,05. 5.05. 6,05. 7,05. 8,05. 9,05.

Ab Sonueuberg: 9,40. 10,40. 11,40. 12,40. 1.40. 2,40.
3,40. 4M . 5,40. 6,40. 7,40. 8,40. 9,40. ~7183

Morgen Mittwoch , de» 4 . Juli er ., Mittags
12 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13
folgende Diobilien öffentlich zwangsweise gegen gleich baare
Zahlung versteigert:

1 Sekretär, 1 Küchenschrank, 1 Tischu. 1 Fahrrad.
Wiesbaden, den 3. Auli 1900. 7162

_ KohlhaaS , H.̂ Serichtsvollzieher.Bekanntmachung.
Mittwoch, den 4 . Juli er.. Mittag I» Uhr

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße 11|13 dahier:
1 Pianino, 1 Garuttur Polstermöbel bestehend aus
1 Sopha und 2 Seffel, 2 SophaS, 2 Kleiderfchranke,
2 Büffet. 2 Spiegel mit Trümeaux, 2 Badewannen.
1 Gasofen , 1 Pferd, 1 Karren, 1 Wagen u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 3. Juli 1900. 7180

Eschhofen,
_ Gerichtsvollzieher.

Verlobangs - Karten
Gg 5 Brief - und Kartenformat §̂ 0

werden schnell und billig angefertigtBachdruckerei des
Wleebadentr General-Anzeigers.

10 Mill . Mark baar
betragen die Gesammtgewinue der staatlich garantirten

Großen Geld-Lotterie.
Hauptgewinne:

Mark 800 0V0 , 300 000 , « 00 000 , 100800,
70 000 , 60800 «. f. W.

^ »s«. Jedes zweite LssS gewinnt. »SVES
Erste Ziehung am LS. ». 17. Juli 1000,

Origmal-Loose inkl. Deutscher Reichsstempelrr. b.so, Mk. a.75.für Mk. 22.—, Mk. 11.- ,
Prospekte, au« welchen alleS Nähere ersichtlich, versetze auf

Wunsch im voraus gratis. 238/60
M.  Wohlgomuth , Lraunschwriz.

HEY’s Sfoffwäsche
aus der Fabrik von

MEY&EDLICH, lEIFZIE-PUGWIH
Kgl. Siebt, u. KflL Ru min. HofUeferaataa

Billig , praktisch , elegant,
won UinMwäscho kaum  zu untortchtldan.

f f> ls GOriatl vtrtbinbifL
Diese Handelsmarke w trägt jedes ötöok.

e
Vorrfithlg in Wiesbaden bei : C. Keeh, Papierlaser,

Ecke des Michelsbergs ; Louis Hotter, Kirchgasse 58; Carl
Hook, Schreibmaterialienhandlung , Eheinstrasse 87 , Enll
Groschwitz (Inh. Carl Balzer ), Faolbrunnenstr . 9; Philipp
Kleber Wwe., Querstrasse 1 ; P. Haha, Papeterie , E3ren>

asse 51 ; W. H. Schmidt, Oranienstrasse 18; Lud» . Becker,
Heine Bargatrasse 12; 8. Nemeoek, Weliritsstrasse 18;
. Fay, Gerichtsstrasse 1 ; Wilh. Sulzer, Inh . Friedr. 8shaok,

Marktstrasse 17; Ew. Maus, Bleichstrasse 31; W. Hilles¬
heim, Kirchgasse 40 ; Ferd. Zange, Marktstrasse 11. In
naebenbnrg hei 8. Rosenau. 8109

S

Wtr  Maa hüte sieh var Naehabaunfai.
I h o 11s h e n Etiketten,
und grösstsntheils auch alter
beten werden, und lerdere

welche alt«WiN Mi
la flhallohea  Verpaskunges

iter denselben BsssssiaMa sage
bei« Kaaf ausdrQckllsb

echte Wäsche ton He; & Edlich.



4 . Juli 1900. Wiesbadener General -Anzeiger. 15. Jahrgang Nr . 152

>
>

5
>5
>

Ausgabestellen
der

„Mirsbadener General -Anzeiger ",
mit dem

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden FilialErVcditionen

Engenchtet. m welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags von 5 Uhr ab m Empfanggenommen werden kann. Der

monatliche  Abonnementspreisnnr 40 *** .
Probennmmer « werden auf Wunsch einige Tag gratis verabreicht. Die

- Filial - Expeditionen —-
tefindeu sich:

Adelheid strafte — Ecke Moritzstr. beiF. A. Müller,
Eolonialwaarn-Handlung.

«dlerstratze — Ecke Hirfchgraben bei A. Schüler.
Eolonialwaaren-Handlung.

Adlerstrafte — bei Jul . Schlepper  Wwe.. Colonial,
waarenhandlung.

Adlerstrafte 55 — bei Müller,  Colonialw.-Handlung.
Albrechtstratze — Ecke NicolaSstr. bei Georg Müller,

Eolonialwaaren-Handlung.
Albrechtstrafte — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß,

Eolonialwaaren-Handlung.
Dertramstr . — Ecke Zimmermannstr.beiI . P. Bausch,

Eolonialwaaren-Handlung.
Bismarck -Ring — Ecke Yorkstraße bei E. LooS,

Eolonialwaaren-Handlung.
Bleichftrafte — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Eolonialwaaren-Handlung.
Bleichstrafte — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Eolonialwaaren-Handlung.
Castellstrafte 10 — beiW. M aus,  Colonialw.-Handlg.
Feldstrafte 18 — bei Forst , Colonialw.-Hdlg.
F . aukenstrahe 22 — beiK. Krie ge  r, Colonialw.Hdlg.
Geisbergstrafte 6 — bei W. Bernhard,  Colonial-

waaren-Handlung.
Goldgasse — Ecke Metzgergaffe bei Ph. Sättig,

Eolonialwaaren-Handlung.
Herderstrafte 6 — bei W. Kupka,  Bictualien-Hdlg.
Helenenstratze 16 — bei I . Ph. Köhler  Wwe . ,

Eolonialwaaren-Handlung.
Hellmundstrafte — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner

Eolonialwaaren-Handlung.
Hellmuudstrafte — EckeHermannstr.beiJ. JägerWw,

Eolonialwaaren-Handlung.
Hellmundstraße — Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Eolonialwaaren-Handlung.
Hermannstratze 1« — bei Ch. WeyerSh SUser,

Eolonialwaaren-Handlung.
Hermannstrafte —EckeHeUmundstr.beiI . Jäger  Ww.,

Eolonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 — bei Ang Müller  Schreibm.-Hdlg.

tzHirschgraben — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,
Eolonialwaaren-Handlung.

Jahnstrafte — Ecke Karlstr.beiJ . Sp i tz,Colonialw.-Hdlg
Jahnstrafte 46 — bei I . Frischke,  Colonialw.-Hdlg.
Jahnstrafte — Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn,

Eolonialwaaren-Handlung.
Narlstrafte — Ecke Riehlstraße beiH. Bund,  Colonial-

waaren-Handlung.
karlstrafte — Ecke Jahnstraße beiJ . Spitz , Colonial-

waaren-Handlung.
Lehrstrafte — Ecke Steingasse bei Louis Löffler,

Eolonialwaaren-Handlung.
Lndwigstrafte 4 — bei W. Dienstbach.  Eolonial.

waaren-Handlung.
Luifenplatz — Ecke Rheinstraße bei C. Hack.
Luifenstrafte — Ecke Schwalbacherstraße bei I . Frey,

Eolonialwaaren-Handlung.
Metzgergaffe — Ecke Goldgasse bei Ph. Sättig,

Eolonialwaaren-Handlung.
Moritzstrafte 12 — bei I . Ebl,  Colonialw.-Handlg.
Moritzstrafte 21 — bei E. Wahl,  Colonialw.-Hdlg.

vj, Moritzstrafte 50 — bei Schicker , Colonialw.-Hdlg.
' ' Moritzstrahe — Ecke» üelheidstraße beiF. A. Müller

Colonialwaaren-Hant lung.
Nerostrafte 14 — beiJ . Ottmüller,  Colonialw.-Hdlg
Nerostrafte — Ecke Nöderstraße bei E. H. Wald

Eolonialwaaren-Handlung.
Nerostrafte — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber  Ww .'

' Schreibwaaren-Handlung.
RicolaSstrafte — Ecke Albrechtstratzebei Gg. Müller

Eolonialwaaren-Handlung.
Orauienstrafte — Ecke Aldrechtstr. bei Ph. A. Krauß.

Coloii'.alwaaren-Handlimg
Querstrafte — Ecke Nerostraße bei Ph. Kleber  Ww .,

Sckireibwaaren-Handluug.
Rheinstrafte — Ecke Luisenplatz bei E. Hack.
Riehlstrafte — Ecke Karlstraßc btiH. Bund,  Colonial-

waaren-Handlung.
Nödcrftratze » — bei Ed. Noth.  Colonialw.-Handlg.
Rvderftratze 7 —beiH . Zboralski,  Colonialw.-Hdla.
Röderstrafte — Ecke Nerostraße bei C. H. Wald,

Eolonialwaaren-Handlung.
Röderftrafte — Ecke Steingasse bei Ehr. Eramer.

Colonialivaaren-Handlung.
Roonstrafte — Ecke Wtstendstraße bei Schlot Hauer

Eolonialwaaren-Handlung.
Nooustrafte — Ecke Yorkstraße bei F. Sommer.

Eolonialwaaren-Handlung.
Nömerberg — Ecke Schachtstraße bei Wwe. Roth,

Eolonialwaaren-Handlung.
Saalgaffe — Ecke Webergaffe bei Willy Gräfe.  Droa.I Schachtstraße—Ecke Römerberg beiWwc.Rolh,Eolonialwaaren-Handlung.
Schachtstrafte 17 — bei H. Schott . Colonialw.-Hdlg.
Schachtstrafte 30 — bei Ehr. Peupelmann  Ww .,

Eolonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstrafte — Ecke Luisenstraße beiI . Frey,

Eolonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstrafte 77 — bei Frl. Heinz , Colonial-

waaren-Handlung.
Steingaffe 28 — bei Wilh. Kautz,  Eolonialwaaren-

Handlung.
Steingasse — Ecke Röderstraße bei Ehr. Eramer

Eolonialwaaren-Handlung.
Steingaffe — Ecke Lehrstraße bei LouiS Löffler,

Eolonialwaaren-Handlung.
Walramstrafte 21 — bei E. May, Colonialw-Hdlg.
Walramstrafte — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colanialwaaren-Handlung.
Webergasse — Ecke Saalgaffe bei Willy Gräfe.  Drog.
Weilstratze 2 — bei Peter Klärner,  Eolonialw.-Hdlg.
Wellritzstrafte — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Eolonialwaaren-Handlung.
Westeudstrafte — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Eolonialwaaren-Handlung.
Wörthstratze — Ecke Jahnstraße bei Gebr . Dorn,

Eolonialwaaren-Handlung.
Yorkstrafte — Ecke BiSmarck-Ring bei E. LooS.

Eolonialwaaren-Handlung.
Dorkstrafte — Ecke Roonstraße bei F. Sommer.

Eolonialwaaren-Handlung.
Zimmermanustr . — Ecke Bertramstr. beiI . P . Bausch

Eolonialwaaren-Handlung.

Filiale i« Biebrich:
l bei Ehr. Ruß,  Elisabetheustratze 5.

Lesfeiitl. Tersmmliliig
aller in der Baubranche be¬

schäftigten Arbeiter
am Mittwoch, den4. Juli,

Abends 8V, Uhr
im Sdfllf1 Jn den3 KimiM". Milrktß?. 26.

Tages - Ordiinng ; :
1. Streikklausel, Magistrat und Bauarbeiter in

Wiesbaden. Referent [Dr . Quark aus
Frankfurt a. M.

2. Der Streik der Maurer und Bauarbeiter.

Der Cinberuter.

cc
<
c
c

7166

Genfer Verband
Section Wiesbaden^

„ Sommerfest^
lm festlich illuminirlen Garten der „Kroneubrauerei " am 7 . Juli,

Abends von 9 Uhr ad.
Bortrage , Tanz, Dackel-Polonaise , ital . Nacht, Berloosung

eines festlich geschmückten Lämmchens,
wozu ergebenst einladct 7102 Der Vorstand-

!!! Erfolg sicher! !!
» Anstalt *

r für ljomäo{iail|.=pliqfili. Hkilmfahttn. T
Wiesbaden , Schulberg 6 , S.

behandelt nach l8jähriger bewährter Methode chronisch.
Leiden, wie Flechten. Hautkrankheiten , Veingcschwiire,
Rheumatismus . Nervenleiden und Fraueuleideu

Sprechstd . Mont .. Mittw . u . Freitags v. '/»2 —'/,5  Uhr.
! ! Honorar nur 1 Mark ! ! 6896

WW  Uriuuntersuchuugeu gewiffenhaft und kostenlos.

B nttevll
7154

seine und feinste Qualitäten in täglich frischer Sendung.

J. Hauser, Sdiufgalfe 6.
_ Telephon 864.

Mein Geschäftslokal
befindet sich jetzt

« ^ Wörthstr .7,p.
Lonsdorler

_ Gerichtsvollzieher. 7151

Frau Dr. Eisner Wwe,
Dentiste,

Zalm-Atelier für Frauen und Kinder.
Wilhelsnstrasse 14 - Massige Preise.

Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr . 4915

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Theilnahme

an meinem

pliwrn Jiiliiläiimsffftt
die mir von Behörden, von hiesigen und aus-
wär-ligen Kollegen. Gönnern und Freunden,
von vormaligen und jetzigen Schülern durch
mündliche und schriftliche Mittheilungen, durch
Telegramme und Geschenke zugegangen sind,
spreche ich hiermit öffentlich meinen herzlichsten
Dank aus.

Wiesbaden, den 3. Juli 1900. 7170

Karl Reinhard,
Lehrera. D.

a:jfik aa:a« üt :ifc

ft Einmachzucker
■in reicher Auswahl empfiehlt

A. H. Linnenkohl,
15 . EUenbogengfasse 15 . 7132

».Produkte: Maggi z. Würzen,
Gemüse- und Kraftsnppen,
Bouillon-Kapseln,

_ __ _ Gluten-Kakao
find von hervorragender Güte, augerordertlicher Billigkeit und leichter.
Praktischer Verwendung. ' „ 397/121

Fr . Silberaisen , WieS badenerstr 41 , Dotzheim.

Ich habe mich hier als Rechtsanwalt nieder¬
gelassen.

Mein Bureau befindet sich 7176

ioritzstrasse 32,1
Dr. jur, Fritz Bickel.

Xunstanstalt
für

Glasätzerei und Schildermalerei
von Emil Rudolph , Wieibadan,

Karlstrasse 36 und 40.
Billigste Berechnung und prompteste Bedienung. 5292

Preislisten und Skizzen kostenlos.

Die fiefiefifeflß und Wglle
Tageszeitung Wiesbadens

ist der täglich, Sonntags in 2 Ausgaben erscheinende,
volksthümlich redigirte

Wbicklltt General-Anzeiger
mit dem

Ailllsdlatl dkl Stadt Mcgbsdcn.

Monatlich 50 Pfg . frei ins HanS, durch nnstre
Filialen 40 Pf - , durch die Post (Zeitung»-

liste 827 » ) l .» 0 Mk . pro Quartal.

Anklage stetig steigend, daher wirk¬
samstes Insertionsorgan.

Kleine Anzeigen nur S Pf . pro Zeile.

Verlag deS

„Wiesb . Generalanzeiger"
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
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Gesühnte Schuld

Roman von E. Matthias.
(Nachdruck verboten.)

I.
Feuer.

Der Jahrmarkt in Liesenburg war zu Ende. Der Wirth
vom Blauen Engel hatte ein gutes Geschäft gemacht. Viele
Gäste waren gekommen und gegangen. Jetzt war dre Nacht
bereinaebrochen und verlangte ihr Recht.

Die Kerzen auf Treppen und Korridoren, die Lampen in
den Zimmern waren erloschen. Nur im verschwiegenen Hiuter-
rimmer faßen noch einige Spieler bei den Karten. L-onst breitete
sich tiefe Stille über Haus und Hof mit seinen zahlreichen
dauernden und vorübergehenden Bewohnern.

Der Wirth wachte noch. Schmunzelnd zählte er ferne
vohlgefüllte Kaffe und legte den Verdienst des Tages dazu,
der eine ansehnliche Summe präsentirte.

Dann fetzte er sich in eine Ecke des ledergepolsterten Sophas,
um ein wenig zu nicken, da ihm die Spieler das Zubettegehen
nicht erlaubten.

Die Stadt lag in tiefem Schlafe. Nach dem geräusch¬
vollen Treiben des Tages brauchten Menschen und Thiere die
Ruhe. Mit der Nacht hatte sich ein wohlthätiger Frieden herab-
^ "Nur der Nachtwächter, nach alter Sitte mit Horn und
Spieß ausgerüstet, schlich zögernden Schrittes durch die Gaffen.
Hier und da untersuchte er die Thüren, ob sie wohl geschloffen
seien, und wenn die Glocke vom Thurme brummte, stieß er in
sein mißtönendes Instrument und rief die Stunde aus.

Plötzlich stutzte er und hielt ein in feiner schläfrigen Be¬
schäftigung. Ein eigenthümlicher Brandgeruch hatte seine Nase
getroffen. Verwundert schaute er um sich und rieb sich die
verschlafenen Augen. Mißtrauisch spähte er, ob er nicht an
einem der Häuser, vor denen er stand, etwas Ungewöhnliches
entdecken könne. Sein Blick blieb auf dem Schornsteine des
Gasthauses zum Blauen Engel haften. Ein auffallender Licht,
schein leuchtete hinter dem Dache hervor.

„Donnerwetter", brummte der Wächter, „ist das nicht
ein Funken, der dort aufstieg? Nein, ich irre mich nicht, im
Blauen Engel brennt das Hinterhaus."

Mit kräftigen Tritten seiner kolossalen Füße und ausgiebigen
Stößen mit dem eijcubeschlagenen Spieße donnerte er gegen
bas Thor.

Aber sein Mühen war vergeblich. Dort lag Alles im
tiefsten Schlafe. Niemand hörte, als nun der Wächter mit
solcher Wucht an der Hausglocke zog, daß der schwache Draht
klirrend zersprang und der schrille Ton durch das Haus gellte.

„Feuer! Feuer!" schrie der Ungeduldige und stieß ab¬
wechselnd in sein Harn, welches gräuliche Töne in die Stille der
Nacht hinausschmetterte.

Ein paar verspätete Nachtschwärmer kamen herbeigeeilt.
Mit ihrer Hilfe donnerte ein wahres Pelotonfeuervon Püffen und
Stößen gegen Thür und Fensterläden, bis endlich der ver¬
schlafene Hausknecht den buntbezipfelten Kopf zum Fenster
hinausstcckte. ' -

„Wo brennt es denn?" fragte er gäbucud.
„Bei Euch, Hansjörg— mach das Thor auf, sonst bratet

Ihr alle bei lebendigem Leibe", war des Wächters Antwort.
„Das wäre der Deubel", meinte der Knecht und zog

den Kopf zurück.
Nichtsdestoweniger dauerte das Poltern an Thür und

Fenster fort, denn Hansjörg kam eine ganze Weile nicht mehr
zum Vorschein. Er konnte in seiner Herzensangst die Haus-
schlüssel nicht finden. Als er endlich öffnete, kam auch der
Engelwirth in Schlafrock und Pantoffeln herbei.

„Was ist geschehen, was wollt Ihr ?" wandte er sich an
die hereindrängenden Leute.

„Im Hinterhause ist Feuer, fällt Euch der Brandgeruch
nicht aus?" schrie einer der Nachtschwärmer, indessen der
Wächter auf den̂Hof lies, um den Schaden näher zu besehen.

„Da fliegen schon die Funken, Herr Wirth", ries er.
„Nun will ich schnell nach der Feuerwehr tuten, denn den
Kram löschen wir doch nicht allein."

Mit flatterndem Mantel und vorgehaltenem Spieß stürmte
er in die Straße hinaus. Fürchterlich schallte sein Horn durch
die Nacht, allmählich in der Ferne verhallend. Des Wächters
beide Kameraden schienen jetzt auch aus ihrem Schlummer auf¬
gestört zu fein. Sie vernahmen den Hornruf und vervielfältigten

es schauerlich durch die Gaffen hallte: „Feuer! Feuer!"ihn. das

Herr Reichard, der Gastwirth, blieb händeringend aus
dem Hofe stehen. Der Schreck war ihm in die Beine ge¬
fahren, so daß er nicht im Stande war, sich von der Stelle zu
bewegen.

„Ich armer geschlagener Mann", jammerte er und machte
dazu ein wunderbar verschmitztes Gesicht. „Ich verliere Hab'
und Gut und komme an den Bettelstab!"

Indessen zeigte sich der Lichtschein im Hinterhause immer
greller. Einzelne Funken flogen vom Dache der Mansarde
auf den Hof hinab und fielen in das Gewirr von Fäffern und
Brettern nieder, die von den Zechgelagen des Jahrmarkttages
dort liegen geblieben waren.

Im Gasthause selbst fing es an laut zn>werden. Die
Gäste, aus tiefem Schlummer ausgeschreckt, stürzten aus ihren
Zimmern und erschienen in den zweifelhaftesten Toiletten auf
Treppen und Vorhaus. Ueberall gab es Tumult, Schreien
und Lärmen. Auch der taubste Schläfer mußte dabei wach werden.

Ebenso war es in den Ställen lebendig geworden. Die
Knechte hatten sich erschrocken von der Streu erhoben und kamen
auf den Hof gelaufen. Die Pferde, von dem ungewohnten
Lärm unruhig gemacht, schnoben und stampften an ihren Krippen
und rissen an den hemmenden Ketten.

In dem allgemeinen Wirrwarr tönte plötzlich eine donnernde
Stimme:

„Hollah, zurück und angeschirrt, Ihr sorglose Gesellschaft!
Heraus mit den Gäulen aus dem Stalle. Was steht Ihr da
und gafft? Wollt Ihr die armen Thiere verbrennen lassen?
Die Wagen aus dem Schruppen, ein Jeder an seinen Stand!"

Es war ein hünenhaft gebauter Mann, der diese Worte
rief, der einzige, welcher vollkommen angekleidet und zum
Fortgehen gerüstet unter dem unentschlossenen Gesinde erschienen
war. Wie eine eherne Säule stand er zielbewußt in dem all¬
gemeinen Durcheinander. Der düstere Schein des ausbrechenden
Brandes beleuchtete seine herkulische Gestalt.

Ein großer brauner Bart umsäuinte die bleichen Züge
des Fremden. Starke, fast zusammengewachsene Augenbrauen
gaben seiner Miene ein strenges Aussehen. Um die vollen
Lippen lag ein herber Zug, zwischen Nase und Stirn zeigten
sich tiefe Falten. ^ 1

Was aber dem männlich ernsten Gesicht vor Allem den
Stempel des Eigenthümlichen ausdrückte, das war ein brennend-
rothes Muttermal, welches sich über die linke Wange bis zi
der Schläsengcgend hinzog.

„Wer ist der Gezeichnete, der uns befiehlt?" fragte ein
Knecht seinen Kameraden, der in Holzschuhen und Hemdärmeln
zum Wagenschuppen schlich.

„Das ist ja der Freiherr von Rechthofen", entgegnete
der Andere, „kennst Du ihn nicht? Das ist ein merkwürdiger
und strenger Herr."

„Hab' schon von ihm gehört", sagte der Erste, „wo der
hinkommt, soll es allemal brennen. Mit seinem Brandmal
zündet er übergll."

„Unsinn, laß so was nicht hören", jwarnte der Andere.
„Wo ein Brand entsteht, da kommt der Freiherr dazu, da rettet
und hilft er. Der hat die Rettungsmedaillewohl schon zwanzig¬
mal verdient."

„Na, er ist doch ein Gezeichneter, ein unheimlicher Mensch",
sagte der Knecht Michel hartnäckig. „Ich möchte nicht bei
ihm dienen."

Die Sprecher verschwanden in der Wagenremise. Sie
gingen, um die Fahrzeuge ihrer Herrschaft heraus zu rollen. ^

Ihnen folgte der Freiherr, welcher eine leichte Reise¬
tasche in feinen Händen trug. Bei feinem Näherkommen drückte
sich Michel in die hinterste Ecke des Raumes. Er fürchtete
sich vor dem Gezeichneten.

Rechthofen beachtete ihn nicht. Mit einem Nucke hatte er
die zunächststehende leichte Gig selbst herausgezogen, die Tasche
hincingeschleudert und eilte nun zum Stalle, die Schimmel
zu holen, welche zu seinem Gefährte gehörten. Mit Hilfe
eines Knechtes waren dieselben schnell eingcspannt.

Unter Kutschern und Knechten hatte des Freiherrn energisches
Handeln schnell Ordnung gebracht. Jeder lies an seinen Stand,
um die Thiere in Sicherheit zu bringen.

Indessen war der Lichtschein immer greller geworden,
Rauch drang aus den geschlossenen Fenstern und den Dach¬
ziegeln der Mansarde. Von einer Hilfe der Feuerwehr war
noch nichts zu hören. Auf den Straßen war es noch ganz still.

Um so lauter ging es im Hause zu. . Heulend liefen die
Mägde durcheinander, fluchend verließen die ausgestörten Gäste
ihre Zimmer, das Gepäck hinter sich herziehend, wenn sie solches
mitgebracht hatten. _ _

Plötzlich schlug die helle Lohe aus dem Hmterhause
auf. Der Engelwirth, welcher noch immer auf dem Hose stand,
stieß einen lauten Jammerruf aus.

Da raffelte cs über das Pflaster der Straße. Dre erste
Spritze der Liefenburger Feuerwehr kam herbei. .

Als sie vor dem Gasthofe Stellung nahm und dle Feuer¬
wehrleute abfprangen, zeigte es sich, daß es an Wasser
mangelte.

Der Wasserwagen war noch nicht zur Stelle und das Sauge¬
rohr war vergessen worden. Unverzüglich füllte man die Kufen
mit Wasser aus Eimern. Brummende Knechte und jammernde
Mädcken leisteten hilfreiche Hand.

Aus dem offenen Hauslhore fuhr indessen Rechthofen hin¬
aus. Vor Allem beeilte er sich die Thiere in Sicherheit zu
bringen. Da fein Kutscher nicht anwesend war, lenkte er selbst
die wildgewordenen Pferde.

Vor dem Gasthofe hatte sich bereits eine dichte Schaar
müßiger Zuschauer angefammelt, welche mit Neugierde der Aus¬
breitung des Brandes zufahen. _ „

Einem dieser Leute warf Rechthofen die Zügel zu. Dann
sprang er vom Wagen herab und kehrte zur Brandstätte zurück.

Da jetzt Wagen auf Wagen den Hof verließ und aus die
Straße rollte, gelang ihm dieses nur mit Mühe.

Ungeduldig strebte der Freiherr dem Brandherde zu. Das
Mal auf feiner Wange brannte fast so hell wie die Flamme, welche
bereits zu den Fenstern herausfchlug.

„Ist der Maufardenbau bewohnt?" rief er dem Wirthe
zu, als er auf dem Hofe erschien.

„Nein", antwortete der Gefragte wie geistesverwirrt, „Nie¬
mand schläft dort — doch halt, daß ich nicht lüge. . Weil
mein Haus überfüllt war, hat ausnahmsweise ein alter Geiger
mit feinem Mädel dort kampirt. Die Leute haben bei mir
die Jahrmarktsmusikgemacht."

„Und Sie stehen da wie ein Oelgötze und kümmern sich
nicht um die Unglücklichen?"

„Ja, was kann ich dabei thun?" meinte der Engelwirth
und wischte sich den Angstschweiß von der Stirne.

„Helfen, retten, Mann!" rief der Gezeichnete. „Hat Nie¬
mand die Musikanten gesehen?" wandte er sich an die Vorüber-
laufenden.

„Die schmoren vermnthlich", antwortete eine Stimme
hinter dem Frager.

Empört wandte sich Rechthofen um und maß den Sprecher
mit erzürnten Blicken.

Dieser war ein junger Mann von etwa dreißig Jahren,
augenscheinlichein Gutsbesitzer. Darauf deutete wenigstens der
Anzug; Reithosen, hohe Stiefel und kurzes Jaquet. Die Jagd¬
mütze trug er keck auf einem Ohre und ein Monokle in das
schläfrige Auge geklemmt. Seine Hände waren mit tadellosen
Handschuhen bekleidet. Er hielt einen Reitstock, den er in
nervöser Aufregung hin- und hcrbog. Das bleiche, keineswegs
häßliche Gesicht erschien durch das Festhalten des Monokles ein
wenig verzerrt. Es hatte etwas unsäglich Impertinentes, was
durch den aufwärts gedrehten Schnurrbart noch prägnanter zu
Tage trat.

„Ah, Herr v. Bistrig", sprach Rechthofen gedehnt. „Sie
scheinen den armen Leuten nicht wohl gesinnt zu fein? Woher
wissen sie, daß sich jene Unglücklichen dort befinden?"

„Pah, ich nehme an", entgegnete der Baron nachlässig,
„Vater und Tochter suchten im Hintergebäude ihr Nachtquartier
auf. Die Dame war ja nicht zu bewegen, im Dorderhause zu
logiren. Eine kalte Schöne, aus Ehre; nun, es dürfte ihr jetzt
wohl etwas warm werden."

„Den alten Geiger und sein Kind hat bisher Niemand ge¬
sehen", gestand der Engelwirth mit zitternder Simme. „Sie
schliefen ganz oben in der Mansarde, wo das Feuer auskam."

„Und da legt Ihr die Hände in den Schoß?" rief der Frei¬
herr außer sich. „He, Feuerleute, hierher, brecht die Fenster,
laden auf, legt die Leitern an!"

Die Feuerwehr hatte umfassende Anstalten gemacht,
die Flammen, welche aus dem Gebäude hervorzüngelten, wirk¬
sam zu bekämpfen. Die Spritze war in voller Thätigkeit. Die
Schläuche, über Flur und Hof gelegt, sandten ihre Wasser,
fluthen nach dem Herde des Feuers.

„Das Hinterhaus ist nicht mehr zu retten", rief der
Oberfeuermann. «Wir können nur den Brand lokalisicen."

P atente

Ernst Franke,

G8!>rauuiu>->flu9i<r-öcnuu
Waarenzeichen etc. 1340

erwirkt
Civ .- Ing.

Bftlinliofstrasae 16.

FoulardSeid IM . 13.80
und höher! — 12 Meter — Porto- und zollfrei zugesandt! Muster zur
Auswahl, ebenso von schwarzer, weißer und farbiger„Henneberg-Seide''
für vlousen und Roben, von 75 Pfg. bis M. 18.65 per Meter. —
Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Nur ächt, wenn direkt von mir bezogen!

6. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich
Königs, und Kaiser!. Hoflieferant. , 2546b

3edes Hühnerauge.Horn-haut u. Warze wird in
kürzester Zeitd. bloße«Ucber-

pmseln mit d. rühmlichst de-
allein echten Apo-

thcker Radlauer'schcn Hühner-
;ugenmittel aus der Kronen-«p°thr!e m Berlin sicher und

beseitigt. Dasselbe
Reljt aus 10 Gramm einer 25%

Talil-ylcollodmm.Löfungm f,Centi-
Aamm Hanfextract. Carkon 60 Pfa.
Depot i. d. m. Apotheken und
Droguenen.  5/4325

Ade Kluge Kuusfruu.
S ib/en Kindern eine reine
N " und,«honen, zarten.

Teint verschaffen
fcafäe dieselben nur mit

Buttermilch . Seife
" 4k Co.t

x Sc**OIer, Kirchzasse.

Tropon
Nahrungs- Eiweiss.

Tropon »etxt sich Im Körper unmittelbar in 8Int nnd Muskel-
substanz um, ohne Fett zu bilden . Tropon hat daher bei
regelmässigem Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte
bei Gesunden und Kranken zur Folge und kann allen Speisen
unbeschadet ihres Eigengeschmacka zugemischt werden . 1 Kilo
Tropon hat den gleichen Ernährungswort wie 6 Kilo Rind¬
fleisch oder 180- 200 Eier und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro
Kilo , Ist also um die Hälfte billiger als Fleisch . Bel diesem
niedrigen Preise ermöglicht die Anwendung von Tropon

lm Haushalt ganz bedeutende Ersparnisse.

Vorräthijj in Apotheken , Drogengeschäflsn,
Delicatees - u . Colonial wahren - Handlungen.

Tropon-Werke, Mülheim-Rhein.

Wagenfabrik
^ ® W Wp (gegründet 1815 )

Mainz , Carmelitenstrasse 12  und 14,
Telephon No. 659

hüll ßeis Uorrßtli mn 80  luMmgen
sowie aller Sorten Pferdegeschirre . 2696

Reelle Bedienung ! Billigste Preise.
Alte Wagen in Tausch.

KllijkrOlk,
bester Bernstein-Fnßbodcn-Glanzlack. in allen Farben, dann*
hast, in 0 Stunden trocknend, Oelfarben, Pinsel, Parqnet-
wachs, Srahlspahne rc. rc. empfiehlt 558)

Drognerie

Theodor Wachsmuth,
45 . Fricdrichstrake 45.
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AoÜMkgs-Ailzeigec
Wolmung 8-6 e8uc >i6

(£ in älterer Ehepaar such: dauernd
^ kleine2 Zimmer Wohnung mit
Zubehör oder ein großes Zimmer
°uf I . Okl. Off. m. Pr . unter
A 8 7131 an d. Eped.

17 Zimmer.
Rheinstraße 62,

1. St ., Herrschaft!. Wohnung, best,
aus 7 Zim., Balkon u. all. Zub.
auf 1. Juli ob. spät, zu vermieth.
Näh. Adelheidstr. 22. Part . 6765

4 Limmtzr.
äonimtftisihe!

L möbl. Wohnungen»je 4 Zimmer
mit Küche, zwischen Hofheim und
Lorsbach, direkt am Wald, nebst
großem Garten, sof. zu verm.

Koch. Hammermühle
3100  bei Hofheimi. T.

3 Zimmer.
Neugaffe 22 Wohnung, be-

stehend aus 3 Zimmer und Küche,
per 1. Okt. zu vermiethen. 7155

2 Zimmer
HDI dlerftraste 5V 2 Zimmer

u. Küche mit Abschluß zu
vermiethen. 7123
Qteingaffe »8 . 1. St.. Logis von

2Zimm., Kücheu. Keller an kl.
Fam. a. 1, Okt. , . verm. 7136

Aöblirte Zimmer.
1 auch 2 reinliche Arbeiter er¬

halten Kost n. LogiS.
Adolfstraße 3.

Näheres Wirlhschafr. 7006
/Ttut möblirteS Zimmer zu

vermiethen.
straße 27, P.

Näh. Äibrecht.
6911

68. I.
nahe d. Haltestelled. elrktr. Bahn
am Kaiser-Friedr.-Ning, schön möbl.
Zimmer, auf Wunsch Wohn, und
Schläfzim. b,ll. zu vermieth. 6767
^ »etzgcrgasse 18, 1. St ., erh. zwei

Arbeiter LogiS._ 7088

oritzlir. 41
oft und Logis . 7157

Läden.
Bleichste. 22 . 1 Mrtzgerladc»

m. Wurstkücheu. Wohn. p. 1. Okt.
zu vm. N. Bodenstedtstr. 12. 7152

Laden, für Butler, und Eter-
Handlung sehr geeignet, zu verm.
Langgafle 5. _6929
Grabenstraße9

Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per sofort zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Max Hartmann , Schützen,
straße 10. 2097

Werkstätten etc,
> 09  helle Werk-
• O« statte auf

gleich, sowie eine 3 Zimmer-
Wohnung mit großer Werkstätte
u. Holzschuppen auf 1. Oktober zu
verm. Näh. Mittelbau Part. 9000

Oramenstraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide gettennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Ztalllmg
für ein Pferd zu vermiethen.
Adlerstraße 56. 7121

Ein gutgehendes

FlWilbittgkjW
zu verkaufen. 5499

Näheres in der Expedition
dieses Blattes.

Haus
mit gutgehendem Spezerei-
Geschäft, in nächster Nähe Wies¬
badens, an sehr verkehrsreicher
Straße unter sehr günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen . 6697

Näh. in der Exped. dS. Blattes
unter » . 8  35.

2 neue Hänfer , Eckhaus mit
Spezereigeschäft, n. d. Bahn Dotz-
beim, z. verk., auch ist der Laden in.
Einrichtung zu verm. p. 1. Oktbr.
Pr . 2 Zim. u. Küche. Laden 300 M.
N. b. W. Schmelzer, Dotzheim. 7156

5 > ranicnstr. 17, 2, vm-L-vis dem
^ Gericht, elcg. möbl. Zimmer
35 M. monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen._ 6805
(C 'u schön möbl. Zimmer zu ver«
v-/ miethen. 7127

Oranienstr. 31, Hth 2 Tr.
Lchützenhofstraße2 erhalten anst.
v Leute Kost 11. Logis. 6568
znalramstratze 2 , Hth. 2 St .,
«O einfach möbl. Zimmer an sol.
Arbeiter zu vermietden. 7148
2 anst. Arbeiter finden Kost undLogis Walramstr. 21, 3 l. 7081

Lmödlrrt. Zimmer,
durchgehend, zu vermietden. 7046

Weilstratze 2 , Laden.»öbl.Zimmer mit und ohne
Pension in waldreich., gesund.

Gegend im Taunus , als Land¬
aufenthalt zu vermiethen. Off. u.
11. 0 . 6 a. d. Exp., d. Bl. 3101

Metzgerei
verbunden mitW i r t hscha ft
und sehr guter Kundschaft in
einem schönen  C u r 0 r t
wegen Krankheit des Besitzers
sofort zu verkaufen. Preis
25 000 M., Anzahlung8- bis
10 000 M. Zu erfr. in der
Exped. d. Bl.  7119

Veld.
Mk . 42 .000 1. Hypothek auf

rin schönes neues, in blühendem
Stadlthcil Wiesbadens gelegenes
4stöck. Wohnhaus zum 1. oder
15. Oktober gesucht. Offerten u
X. 10 an die Exped. d. Bl. 6694

Wer leiht
einer jungen besseren Frau Mk.
100, Rückzahlungnach Ueberein.
kunft. Offerten unter E . M.
7137 Generalanzeiger hier.

Arbeitsnachweis
«ü- iö l“  • f5t  * icfe  Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
BsrmtttagS ,« unserer Expedition einznlieferu . 'W

Stellen-Gesuche.
uugcr Mann , gedienter Unlffz.,

_ sucht Stellung als Aufseher
oder sonst Vertrauensposten. Off.
u. R. 8. 238 a. d. Exp. d. Bl. 7123

Offene Stellen.
Männliche Personen
Jugend !. Arbeiter gesucht

Wiesbadener Staniol - und
«etallkapsel -Fabr . A. Flach.
Aarstraste 3. 7002

srolporteure und Reisende.
^*/ bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenbraun.
Buchhandlung. Emserstr. 19. III.

15°|» NroliijM
Agenten sucht Cognacbrennerei
H. postl. Bingen. . 14/3

liier schnellu. billigst Stellung
PS will, verlange Pr. Postkarte die
Deutsche Vakanzenpost,(Sglingcn.

73
icrcln für unentgeltllcheo

Arbtilsiiachirnis
im RathhauS . — Tel . 19

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischer Stelle».

Abtheilung für Männer.
Arbeit finde » :

Buchbinder
Holz.Dreher
Friseure
Gemüse.Gärtner
Gerber
Junger Küfer
Schlosser
Schuhmacher
Zimmer.Tapezierer
Wagner— Ziminermonn
Hausknecht— HerrschaftSdieuer
Hausdiener
Kutscher— Fuhrknecht

Arbeit suchen
Buchdrucker
Kaufmann
Anstreicher— Lackierer

. Wagen-Sattler
Schmied
Schneider
Schreiner
Spengler — Installateure

Bureaudiener
Hausknecht— Herrfchafisdiener
Silber- u. Kupserputzer
Taglöhner— Erdarbeiter
Kra nkenwärter_

Lehrlinge.
Lehrling gegen sofouige Ver-

gütung gesucht- 7001
fn . vörr , Metallgießerei u.

Dreherei, Adlerstr. 29.
Weibliche Personen.

MonatSmädchen gesucht.
Dotzheimcrstraßc 33. P. I. 7051

Monatsfrau ge,ucht. 7011
Luisenstr. 36, Part . 2. T r.

es. s. Juli 1 Mädchen ' . All
z. einz. Dame. 3158

Sonnenberg,
Kuranl. Wiesbadenerstr. 35.

11 bis 3 Uhr zu spr.

Ein brav.Mädchen
tagsüber gesucht. 6499

Philippsbergstr. 33, Part , l.
6023Ein

or&cntl. DieißuiiidllM
(am liebsten vom Lande) auf sofort
od. 1. Juni ges. Näh. Weberg. 54. p

Ein braves älteres Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292

_ Näh. Verlag.
Ein braves Mädchen gesucht.

7150 Faulbrunnenstr. 5, 1.
Soso« ein tüchtiger Mädchen

für Vormittags gesucht
7139 Hcrderstraße 27. 2.
Jung ., will. Mädchen ges.Schival-
bachcrstr. 37, Bdb. 3. r, 7134

Ein dtS zwei jüngere Rock-
u. Taillenarbeitcrinnen, sowie zwei
Lehrmädchen sofort gesucht 6945

Kirchgaffe No. 4,
_ Frontspitze._

Tüchtige
Rockarlieitrrinukii
sofort gesucht. 7042
Govers , Friedrichstraße 33, L

Lehrmädchen,
Lehrmädchen

für Puy sucht 6060
Christ. Jstcl , Webergaffe 16.
Mädchen können daS Kleider-

machen u. Zuschneiden gründlich
erlernen. Schlichterstraße 11,
7004_ Frau Timbat.

Lehrmädchen für Kleider¬
machen gejucht Kapelleustraße4. 2.
_7116

Mädchen können das Kleider-
machen und Zuschneiden gründlich
erlernen Wellritzstr. 11, 2. 7114

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Echwalbacherstraste 65 U.
Scfort u. später gesucht: Allein-,

Haû -, Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . CeJsaer , Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Vermittelung
Abtheilung f. Dienstboten

und
Arbeiterinnen.

sucht gut empfohlene;
Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II. für feinere
Beruföarten

Haushälterinnen
Kindersräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc._

Iftflfdl * *um  ^ Ql’d)fn u. Büg nüVNIch ^ wird angenoiiimen.
Oranienstr. 31, Hirhs. 2 Tr., bei
7128 Sicgmund.

Kleine Anzeigen.
All ». Ver häute.

Massiv goldene

Trauringe
liefer daS Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster ZlüsfüHrung und
allerbilligsten Preisen.
F. Lehmann Goldarteiier

Sanggaffe 3 1 Stiege.
682 Kein Laden.
Altes Gsld Nil!»Lillitk
kauft zu reellen Preisen

IT. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgasse1. 1 Stiege.

KiUard
russischer, billig zu verkaufen.
6844 Helenen,Ir.  5.

■ zu fauf. gesucht.
_ Offerten mit Preisangabe mit.
Chiffre G. M. 7130 an die Exp.
d. BI. 7130

Eine gut erh. Bettstelle, Stroh.
sack. Matratze zu verkaufen
7140 Luisenstr. 31. 3 St.
Eine Sprungledermatratze1.86 zu
1.00m z. verk.Wcllritzstr.49. 1. 7085

Eine Grube Mist zu haben.
7133 Schachtstr. 21.

Ca. 100 Stck.

Sektflaschen
sind zu verkaufen.

MauritinSstraße8, I . links.

Ein Taptsikrer-Wagen.
auch für Schreiner geeignet, billig
zu verkaufen. 7047

Weilstrafte 2 , Laben.
Alähar
Cr angei

beiten, werden im Hause
angenommen. 7137
Nerostr. 42. Bdb. Dach r.

Leinhardilikt
hochprämiirter Abkunft, abzugcben.
Preis M. 180. Anzuschen Schul-
straße 21 in Main, . 3211

Eine Grubt Mrörniig
ist zu verkauf ««. 7045

L u d w i g str a ß e IQ.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt«
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämmlliche
Gokdwaaren

in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstrafte 19.

«chuierzloseS Ohrlochstecheu gratis

!

Lcchs junge
§ei (it ;n.

Pud <el 9
Zwei weiße und vier schwarze,
Männchen, zu verkaufen.
Mainz , Rhabamrsstr . 2,
_ b Rnfstni . 7153
2) othtannenc Stangen billigst
C*  abziigebeil vis-a-vis dem alten
Friedbofe, Ziiniiierplatz. 6812

ISvOer

Neuert Salzhering
versende das Postkolli in gtuter,
feiner Maare mit Inhalt ca. 40
Stück, franco gegen Postnachnakmc
3,00 Mark. Z205

L. Brotzerr, Greifswald.

t>  Technikum SlieiilzM“kl.
A Ingenieur -, Techniker - u!
M Meisterkurso 2754
m Maschinen-u.Elektrotechnik
|{i| Ges. Hoch- u. Tief-Baufach.

Täglicher Eintritt.

Ziehung 12 . Juli.

ßrlesener
Mark - Loose

1652 Gewinne im Worthe
von gg

50000  M.
Ferner empfehlen wir:

Siebengebirgs-
Loose,

1 Ganzes 4 M.
1 Halbes 2 .TI.

Porto u. Liste 30 Pf . extra.
Hauptgewinn Marli
12 5 0 0 0 .

ME ~Loose hier auch
bei den bekannten Ver¬
kaufsstellen und bei

Lud. Müller& Co.,
B e r I i n C., Breitestr . 5.

Loose in Wiesbaden bei
Carl Cassel, Hauptcollee-
teur , Kircheasse 40, F . de
Fallois , Langgasse 10,
Moritz Cassel, Langgasse 6,
Frau Therese Wächter,
Saalgasse 3, L. A. Mascke,
Willielmstrasse 30, Carl
Henk , Gr . .Burgstrasse 17,
J . Stacson, Kirehgasue 60.

361/262

I

geltere Dame mit 6—800,000
©V Mark Bermög. kann d. Hciralh

Gräfin
werden. Näh. E. v. S.-M. 3208
an die Exped. d. Bl. 3A)8

«Mt,» irifnirin (ay*
Kunden. Näheres zu erfragen
Römerberg7 im Laden. 7165

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die
?

f
sogar angeborene. 5332

Sprechstunden Werktags: Vorm. 10—12, Nachm. 3—5 Uhr.

Woitke,
Kaiser -Friedrich Ring 80 , nahe der Ringkirche.

Zahn -Atelier Paul Rehm,
Langgaffe 28 , Ecke KirchhofSgasse.

Schmerzlose Zahnoperationen, Plombieren in Gold, Amalgam und
Emaille rc. Künstlicher Zahnersatz in Gold und Kautschuck mit u. ohne

Gaumenplatte. Stiftzähne rc. Broschüre über Zahnpflege gratis.
Sprechstunden von 9—6 Uhr._ 619

Tapetenu, Tapeteareste
liefert am billigsten

■Juliua Bernstein,
_ — 6 Marktstra «e 6 . H- , 3881
* ■ Muster überall hin franko . « M»

In jeder deutschen Familie sollte
die „Thierbörse “, Berlin , gehalten werden;
denn die „Thierbörse “, welche im 13. Jahrgang erscheint,
ist unstreitig das interessanteste Faoh- und Familienblatt

Deutschlands.
Für jeden in der Familie : Mann, Fran und Kind, ist

in jeder Nummer etwas enthalten , was interessirt. Für
75 Pf . (frei in die Wohnung 90 I’f ) pro Vierteljahr abonnirt
man Jtj “ nur bei der nächsten Postanstalt , wo man wohnt,
auf die „Thierbörse“ und erhalt für diesen geringen Preis
jede Woche Mittwochs ausser der „Thierbörse“ (ca. 4 grosse
Druckbogen) :

L (gratis) Den Landwirtschaftlichen Centralanzeiger,
2. (gratis) Die Internationale PSanzeubörse , 3. (gratis) Die
Kamnchenzeitnng, 4. (gratis) Das «illustrirte Unterhaltungs¬
blatt (Romane, Novellen, Beschreibungen, Räthsel usw, usw.),
5. (gratis) Allgemeine Sammler-Zeitung, 6. (gratis) All¬
gemeine Mittheilungen über Land- und Hauswirthsohaft,
7. (gratis) Unsere Hunde (nur Text), 8. (gratis) Unser ge¬
fiedertes Volk (nur Text), 9. (monatlich 2 Mal) einen ganzen
Bogen (IG Seiten) eines hochinteressanten fachwissenschaft-
lichen Werkes und 10. (gratis monatlich) Die Naturalien-
und Lehrmittelbörse. Es ist also kein Gebiet aus dem ge¬
summten  Naturleben , das in der „Thierbörse“ mit ihren
vielen Gratisbeilagen nicht vertreten wäre. Die „ Thier-
oprstf1 ist Organ des Berliner Thier schütz- Vereins und bringt
in jeder Nummer das Archiv filr Thierschutzbestrebungen,

Kein^ Blatt Deutschlands bietet eine solche Reichhaltig¬
keit an Unterhaltung und Belehrung. Für jeden Thier- u.
Pflanzenliebhaber, namentlich auch für Thierzüchter, Tbier-
händler, Gutsbesitzor, Landwirthe , Forstbeamten, Gärtner,
Lehrer etc. ist die „Thierbörse“ unentbehrlich Alle Post¬
anstalten in allen Ländern nehmen joden Tag Bestellungen
aut die „Thierbörse an und liefern die im Quartal bereis
erschienenen Nummern für 10 Pf. Porto prompt nach, wenn
man sagt : Ich bestelle die „Thierbörse“ mit Nachlieferung.
Man abonnirt nur bei der nächsten Postanstalt, wo man
wohnt.  3195

I

Einladung zum Abonnement
auf die

MÜNCHNER

Jagend'
Illustrierte Wochenscnrift für

KUNST und LEBEN.
Prel « pro Quartal 3 M. 50 Pf *.Einzelnummer 30 Pf *.

Unter den künstlerisch -litterarischen
Wochenschriften nimmt die „JUGEND“
die erste Stelle ein : sie ist die interessan¬
teste . meist gelesene und weitverbreitetste.
Tüglich erwirbt sic sich neue Freunde,
allüberall , wo deutscher Humor u . Lebens-
muth eingebürgert sind.
Froh und frei — und deutsch dabei!

Alle Buchhandlungen , Postämter und
ZcitungsVerkäufer nehmen Aufträge , auch
aui -diefrOher erschienenen Jahrgänge der
„JUGEND entgegen . Die früheren Jahr-
gnnge , in je zwei Bände gebunden , sind
zum Preise von Mk. ».50 pro Band erhält¬
lich , ebenso einzelne Quartale u . Nummern

Pjobeuuminern kostenlos durch alle
Buchhandlungen und Zeltungsgeschülte udurch den

München. Yerlag der .Jugend*
(G. Hirth ’s Verlag).

Prima Calciumcarbid
en gpos en detail

in je der Körnung und Packung verse,tdet ab Lager Frankfurt a. Mai»

« » ssiii , Frankfurta. Main,
_ GornHeimer -Landftr 4 . 6216

Vorthellhaff »Icmgwgualle m , Hiindlor . 1W9

SuD 'BRASILIEN
_ „ An «iedluiiff von Kolonisten In
SANTA CATHARINA aur*. di.

Hanseatische Kolonlsatlons-Gesellsch., Hamburg,
Neue GröningerstrasselO,

Prospekte gratis und franko.
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Me Berlitz School Französisch, Englisch, Italienisch, Russisch. Spanischu. Deutsch, Nur nationale Lehrkräfte.

Wilhelmstrasse 4, 3. St.
Sprachlehrinstitut für Erwachsene.

Conversntion , Corrcspondenx , Lltteratur , Crammatik . ( Jcber §etzung ;cn.
Unterricht in Klassen , Zirkeln und Einzeln , für Damen und Herren , von Morgens 8 bis Abends lOUhr . Nach der Methode Berlitz lernt der

Schüler von der ersten Lection an frei sprechen . Beste Referenzen von deutschen und ausländischen Gelehrten und Schulmännern . Schiller , welche reisen,
können unentgeltlich die Hilfe der „IlrrlStz Schools * in Anspruch nehmen und die in einer „ Berlitz School 14 belegtcnLectionen nach irgend einer der
(ca . 100) Zwergschulen in Europa und Amerika übertragen erhalten . Allo diese „Berlitz Schools “ stehen unter Oberleitung und Controle des Herrn Prof
Berlitz und ist nur in diesen eine Gewähr für richtige Anwendung der Methode und deren Erfolg vorhanden . Probeleotionen und Prospecte gratis . An,
moldunecn und Eintritt jeder Zeit . 497G

Mestamant„Deutscher Kos"
Goldgaffe2a. "TS MS" Goldgaffe2s.

Ciroßes Garten-Lokal. — Elektrische Beleuchtung. — 2 Kegelbahnen
Billards. — Vorzüglicher Mittagstisch zu 60, 80 pfg. & l Mark.

—Reichhaltige  Speisekarte,
Ausschank direkt vom Faß der beliebten »Germania -Brauerei ." Prima Apfel'

wein , eigene Kelterei. Vorzügliche Weine.
5282 Besitzer Ph , Oranmann.

Die Mineralwasseranstalt nadj Dr.Struve
vonJos . Hoch

befindet sich jetzt 6600

13. Seerobenstraße 13.
*2372°"Haupt-3)fpof ifes JliienFidk Sprutfef. *W°"

Aelteste Anstalt am Platze.

Preiswerte Weine:
Tischwein die ganze Flasche 50 Pfg
Ueserer (Moselwein ) . » 50 ,
Caubenhefmer . , . - 60 „
Barletta (ßothwein ) .
Brindisi „ » » „ ?0 „

Die Flasche wird mit 10 Pf . berechnet und ebenso
zorückgenommen . Bei Bezug von über 25 Flaschen
gebe 5 u/o Babatt . 6314

E. M. Klein,
Telephon 663 . Kleine Burgstrasse 1.

Wiesbadener Bisquiifabrik
A. v. Sprecher & Co.,

1^ * Grenzsirasse 5,
empfiehlt in stets frischer Waare ; 6551

Engl. Bisquit,
Cakes.

Queens.
Speculatius.

Delicatesszwieback.

Heute
kommen in den Vormittagsstunden im

Mainzer Warenstaus
eine Uninenge 6135

zu unglaublich billigen Preisen in den
Verkauf.

Die Neste sind auf Tischen übersichtlich geordnet.
Preis- und Meterzahl

an jedem Nest genau bezeichnet.

Km einmal iMentlich jeden Witlwch:
Reste -Verkauf.

Neu ! Ne » !
Elektrische Lichtbäder

i  in Verbindung mit Thermalbädern fr — fr  ■
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus .Diabetes,JlchiaS .Jnflnrnza . Nerven -.Nieren-
und Leberleiden. Asthma, Fettsucht. Blutarmut, Neuralgien.

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Doucheu (Aachener Art). Bäder-

Abonnement , gute Pension empfiehlt
H . Hupke,

„Badhan » rum goldenen Noff ",
487 Goldgasie 7.

FÄRBEREI
und chemische Wascherei

von

Friedmh leiti,
MAINZ,

Fabrik t Kapuzinerstrasse 13.

Preis - Cour &ut:
Ein Kleid zu waschen . . von Mk. 2.— an.
Damen -Kleider zu färben . „ „ 2 — „
Ein Horren -Anzug- zu waschen . Mk. 2.50.
Eine Hose zu waschen . . . . „ 0.70.
Eine Weste zu waschen . . . „ O.5O

Annahmestelle für Wiesbaden : 6726

Ä August Weygandt, Langgasse 8.

absolut prima Glühkörper , zum Selbst-
aufjetzen, per Carton ä 12 Stück Mk 3 50,

100 Stück Mk . 28 .- .

Prima Cylinder,
widerslandssiihia gegen jede Hitze und2'blühlung,

per 12 Stück Mk . 3 .—.

Gasglichlicht Kremier
zu 70 Pf . u. 85 Pf p. Stück.

Ginhlrörper-Trager gratis!

; « ™ ^ * * * * * * ^ * w 3
Specialitäten für Gasglnhlicht,

Frankfurt a . M,
Bornh . - Landstraste 4.

Versandt unter Nachnahme unter Garantie
guter Ankunft. 6743

Lohmanns Mrperlen
das Beste ans Roggen».Darrmalz.

Genever. Aller Korn.
Steinhäger.

i* ik zeirbeo, xjeljerull zu Iialjeu.
Vertreter in Wiesbaden: Wilh . Wustermann.

Rafft und Msisku ^tiT
krtheilt billigst, schriftlich und persönlich, in

Rechts - unv Strafsachen.
Fvrdernngen und Ausftände

treibt bei daS

Rechtsschutz ■Bureau
20 . Wellritzstraste 20 . 6780

Die iromobilitn- lind SyPliikKen-Agkiiinr
von

«I. «L C. Firnienich,
Hellmnndftraste 53,

empfiehlt sich bei An . und Verkauf von Häusern, Billen , Bau«
Plätzen, Vermittelung von Hypotheken u. s. w.

Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,
hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Einige rcntab . Häuser mit Werkstätten im Preise von

46000 und 6000V Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch
I . & 6 . Firmenich . Hellmundstraße 53.

Ei » Eckhaus mit gulgehendeu, Colonialw.-Geschäft, welches
Laden und Wohnung von 3 Zim . und Zubeh. frei rentiert,
zu verk. durch I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser in Schierst., Niederwalluf und
Eltville , theils ganz neu , im Preise von 15—42000 Mk. zu
verk. durch I . S C Ftrmenich , Hellmundstr. 53.

«" Ein neues sehr schönes Landhaus am Bahnhof
Dotzheim, mit oder obne groß. Terrain , auch für Fabrikanlagen
geeignet ist zu verk. durch

I . 4k  C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Billen Emscrstr., im Preise von20—65000 Mk.»

worunter einige für Bauspekulanteu sehr geeignet, zu verk. durch
I . 8f  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Schiefergrube mit vorzügl. Schiefer und ein
Eiscnstcinbcrgwerk in der Nähe v. Attenkirchen sofort zu
verk. durch I . «& C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Berfchiedene Häuser m. Stallung od. Lagerräume ob.
Terrain , wo sich solche erbauen lassen, in den vcrsch. Stadtlagen
zu verk. durch I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Haus mit gut gehender Wirtbschafl. auch für Metzgerei
geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein , für 54 000 Mk. zu
verk. durch I . Li C . Firmenich , Hellmundstr. 53

Eine größere Anzahl rentab . Etagenhäuser , süd-
und westl. Stadllheil , iowie Pension - und Herrschafts-Pillen in
den versch. Stadt - und Preislagen z. verk. durch

I L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

! Z « verkaufen.
Villa für Pension mit 15 Zimmern , großer Garten , ganz

nahe dem Curhaus , mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schäffler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerotbal, schönem Garten, Centralheizung,
auch für zivei Familien geeignet,

durch Wilh . Schäffler , Jahustraße 36.
Billa Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten.

15 Zimmer,
durch Wilh . Schäffler , Jabnstraße 36.

Rentables HauS Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hosrc.ni» für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M ..

durch Wilh . Schäffler , Jabnstr . 36.
Rentables HauS , ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hofraum , Preis 64,000 M.. Anzahl. 6 —8000 M.,
. durch Wilh Schäffler , Jahnstr . 36.

Hochfeine Rentable Elagenhänser , Adelheidstr. Kaiser
Friedrich-Ning,

durch Wilh . Schäffler . Jabnstr . 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schäffler , Jahnstr . 36.

Etagenhans . ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Schäffler , Jahnstr . 36.
Rentables Haus , oberen Sradttheil, mir sehr gut gehendem

Holz- und Kohlcngeschäft zu 43 .000 M .» kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schäffler , Jahnstr . 36.

KniiflilSiiiiischrr Vtltiu Wiesbaden.
Da die am 6. Juni d. I . abgehaltene Hauptversammlung nid

beschlußfähig war , laden wir unsere Mitglieder zu einer am Mittwoch-
den 4 . Juli d. I ., Abends 8 Uhr im BereinSlocal Deutscher
Hof , Goldgassc 2a, stattfindeuden, unter allen Uniständen beschlußfähigen

Hauptversammlung
ein mit der Bitte um allscitigeS und pünktlicher Erscheinen.

Der Vorstand-
Tagesordnung : 1) Statutenänderung. 2) Ansbedung der alte»

und Annahme der neuen Statuten . 3) Sonstiges . 701"
Ä ' Pvrkftraffe V,I Rath in Rechlssach

Bitl -, Gnaden -, ConcrssionS- und Milita
gesucht. Testamente und Verträge aller Art , Klag, und Prozeß
schristen, BerlvattungSstrritsachen, Beitreibung von Forderungen . 116*
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